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Abonnements: 
im Body ME. 1.00 viertelfährlich tncluſtve Buſtellung; 
Poſtt 


klau, vierteljährlich Köl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports, 
Ausland, viertelfährlich Kö. 3.80, monatlich SR 1.20 incl. Ports. 


Preis pre Gyemplar 5 Kopeken. 


Telephon 


Erſcheint 6 Mal wörgentlic. 


Teisctten und gayesifton: 


Dꝛielua- (Bahn) Straße Rr. 18. 


get, eg 


— a m SC g o 


22, Jahrgang 


Nr. 302. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzelle der deren Raum, im Inſeratenthell 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Relamen 18 Rep. pre Beile. 
Gimmilide Unnencen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen ür urd 


Aufträge entgegen 


ie Die Erdeditien iM täglich von 8 uhr bat dis 7 uhr Bien an Gen, und Jertein non 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 98 


GESELLSCHAFT 


m. 


N. L. Szustow und Söhne 


(H. I. IIC TOBP es C. un) 
Moskau Eriwan, Kis chene w. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1863, 
hat in Warſchau eine Engros⸗Niederlage von 


natürlıchem, koukasıschem C0 6A. 
feinen Liqueuren, Schnäpsen und Nalıwkı 


röffnet. 
Die Firma iſt auf zahlreichen in⸗ und ausländiſchen Ausſtellunge n, darunter auf der Pariſer 
Weltausſtellung vom Jahie 1900 mit dem 


„GRAND PRIX. 
und auf der Ausſtellung in Glasgow (Eng and) vom Jahre 1901 mit dem 
BHRENDIPLOM 


48-17 


Pusggezeichnet worden. 
Hauptniederlage für das Königreich Polen 


in Warschau, Leszno & 14.— Telephon M 946 
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5 Die Gehier, of Wiener N. ft. und ` fuite Zug 8 
5 GO 


Ferdinand Ullrich 


142. Petrikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 


H 4 empfiehlt ihre beliebten Fabrika“e als: 
Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Deffert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ O 
fündefte Kuchen zum Wein. Friſches Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. 

3 Beſtellungen ouf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Creme O 
5 werden auf das ſchmackzafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagfagne ſteis vorräthig. ë 


& 
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Stahlpanzer-Cussenschränke 


Rer „  geuester Construktion, 


— Riet 
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8 4 feuer- und die- 
2 N D bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 

mn Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 

H—— (or d ‚empfiehlt: (50-45 
ale) — Die älteste Fabrik für 


feuerfeste Cassenschränke 


im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


Sc, ROBERT BOHTE, 


u 1046. Warschau, Nowy-Bwiat 34. 
Preislisten gratis und, franko. 


— 
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Die Warschauer 


Hagen-, Brıtschken-, u. Plattform-Fabrık S 


— von — (24—8 


E Wojciechowski 


3 
99 Warschau, Jerusalemer Allee 89 3 
empfiehlt: 3 
eine große Auswahl von Britſchken verſchiedener 8 
Fagons und übernimmt alle in ihr Fach ein⸗ 
ſchlagenden Beftellungen, die ſorgſältig, pünktlich u. S 
„zu äußerſt mäßigen Preiſen ausgeführt werden. > 
A 


Ee 8 Als Neuheit: 
Korb Britſchken, leicht und feſt. 
2) Specialität: Räder zu allen Equipagen. 
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Warschau, Mokotowska 43. 


25—21 
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Politiſche Rundſchau. 


— Während die Aufgabe, denjenigen Theil 
der britiſchen Wehrmacht, deſſen Unzu⸗ 
länglichkeit die Ereigniſſe der letzten Jahre hand⸗ 
greiflich dargethan hatten, das Landheer, nach Zihl 
und Ausbildung auf eine den großen continentalen 
Armeen einigermaßen vergleichbare Höhe zu brin⸗ 
gen, unzweifelhaft von Seiten der maßgebenden 
Verwaltungsſtellen, wie der Bevölkerung längſt 
nicht mehr in dem Maße als dringlich angeſehen 
wird, wie das unter dem erſten Eindruck der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Mißerfelge der Full geweſen war, 
bleibt das Bemühen, dle als wichtigfte Lebensfrage 
für die Landesvertheidigung uabeſtritten angeſehene 
Ucberlegenheit der Seemacht zu erhalten und noch 
zu ſteigern, unabläſſig. Das zeigt auch der neue 
Marlnevoranſchlag, der veröffentlicht worden iſt 
u d eine erhebliche Vermehrung der Ausgaben und 
der Schiffsſtärke vorficht. 

Aus London wird darüber des Näheren noch 
berichtet: 

Dem Marinevoranſchlage iſt eine Darlegung 
des Erſten Lords der Admiralilät Earls of Sel⸗ 
borne beigegeben. Danach belaufen ſich die Vor⸗ 
anſchläge für Neubauten auf 10,137,000 Pfund 
Sterl., hiervon find 1,150,000 Pfund für die 
Stapellegung neuer Schiffe 
9,058,000 reſp. 700,000 Pfund im laufenden 
Jahre. Abgeſehen von dieſem neuen Schiffs. 
programm werden ſich im Bau beſiaden 11 
Schlachiſchiffe, 19 Panzerkreuzer, 6 andere Kreu⸗ 


bootszerſtörer, 8 Torpedoboote und 3 Unterſee⸗ 
boote, von denen 6 Schlachtſchiffe, 11 Panzer⸗ 
kreuzer, 1 anderer Kreuzer, die beiden Sloops, 4 
Torpedoboolszerſtörer, die 8 Torpedoboote und die 
3 Unterſeeboote bereits im Laufe des Jahres fertig 
werden ſollen. Abgeſehen davon ſoll der Umbau 
von 4 Schlachtſchiffen und 5 Kreuzern zu Ende 
geführt, und 2 Schlachtſchiffe und 1 Kreuzer ſollen 
in Umbau gegeben werden. Die beiden mit 
Staatsſubvention gebauten Cunardſchiffe ſollen 
ſchneller ſein, als irgend ein anderes zur Zeit auf 
dem Waſſer befindliches Schiff. Es iſt ferner ber 
ſchloſſen worden, Weſtafrika von der Capftatlon zu 
trennen und für den ſüdöſtlichen Theil enn, 
Amerikas und Weſt- Afrika ein neues Geſchwa⸗ 
der, das ſogenannte ſüdatlantiſche, zu bilden, wel⸗ 
ches Gibraltar und Sierra⸗Leone zu Flottenſtatio⸗ 
nen haben ſoll. Der Kreuzer dritter Klaſſe 
„Amethyſt“ und ein Torpedobootszerſtörer wer⸗ 
den verſuchsweſſe mit Turbinen⸗Maſchinerlen aus⸗ 
geftattet, 

— Große Unruhe ruft in den türkiſchen 
Reglerungskreiſen das trotzige Verhalten der 
Albaneſen gegen die Reformen hervor. Der 
Sultan beiradhtet die Albaneſen als eine der feſte⸗ 
ſten Stützen ſeines Thrones und faßt ſie nur mit 
Glacsgandſchuhen an. Ihren Ausſchreltungen 
gegen die Chriften muß aber geſteuert werden, 
wenn die Reformen nicht ein todter Buchſtabe 
bleiben ſollen. Mit Recht verweilen die Chriſten 
Alt⸗Serbiens auf den Umſtand, daß fie keine 
Woffen tragen dürfen und ſchutzlos den Angriffen 
der ſchwerbewaffneten Albaneſen ausgeſetzt find. 
Von Geſetzwegen ift Melen auch das Waffentragen 
verboten, aber fie kehren ſich an dleſes Verbot 
nicht. Die Chriſten verlangen nun das gleiche 
Recht für fi, wogegen aber die Pforte Bedenken 
hegt. Als der verſtorbene Großweſir Hilal Rifaat 
Paſcha noch Vali von Monaſtir war, geſtand er 
den chriſtlichen Dörfern das Recht zu, Dë be, 
waffnete Dorfwächter zu halten, eine Einrichtung, 
die ſich damals ſehr gut bewährt hat. Will die 
Regierung den Chriſten das Waffentragen nicht 
erlauben, ſo bleibt eben kein anderer Ausweg, als 


Aufgabe. Doch die Türken haben Uebung in ders 
lei Sachen. In den 30 er Jahren ließ der da⸗ 
malige Großwefir Reſchad Paſcha in Monaſtir bei 


beſtimmt gegen 


zer, 4 Auſfklärungsſchiffe, 2 Sloops, 19 Torpedo ⸗ 


die Albaneſen zu entwaffnen, eine keineswegs leichte 


einer großen Feſtlichkeit 400 albaniſche Häuptlinge 
von den Truppen niedermachen, worauf den 
Albaneſen der Troß auf lange Zeit verging. 
Derlei Gewaltmaßregeln fol natürlich durch aus 
nicht das Wort geredet werden, aber die Hohe 
Pforte hätte ſchon noch die Macht, die Alballeſen 
zum Gehorſam zu zwingen, wenn ihrer Züchti⸗ 
gung nicht politiſche Erwägungen im Wege ſtän⸗ 
den. In vielen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, 
daß die Albaneſen um ſo treuer zum Throne des 
Sultans halten werden, wenn he einmal feine 
Macht gekoſtet hätten. Trotz feiner Brutalität ift 
der Albaneſe im Grunde feig und weicht ſcheu vor 
der ſtärkeren Gewalt zurück. 

— Zur ſüdafrikaniſchen Frage. 
Aus Südafrika kommen immer neue Anzeichen 
dafür, daß die von Chamberlain mit ſo rührender 
Emphase gepredigte „Versöhnung“ der beiden 
Raſſen noch im weiten Felde ` Debt, Beſonders 
heftig iſt nach wie vor der Grimm der Boeren 
gegen die National Scouts. Dieſe „nationalen 
Späher“, abtrünnige Boeren, welche während des 
Krieges auf engliſcher Seite gekämpft haben, müſ⸗ 
ſen gegenwärtig für ihre Handelsweiſe büßen. 
„Land en Volk“ ſchreibt: 

„Wir haſſen die Menſchen nicht deshalb, weil 
ſie zum Verluſt unſerer Freiheit beigetragen haben; 
auch nicht deshalb, weil ihre Hände roth find vom 
Blute ihrer Brüder, nein, unſer Haß iſt darum 
jo tief wie die See, jo weit wie Gottes Erde, 
weil ſie gegenüber der ganzen Welt unſern ehrlichen 
Namen beſudelt haben. Abſcheu und Ekel iſt 
alles, was wir für ſie fühlen.“ K 

Der frühere transvaalſche Staatsſecretär Reif 
IR von feiner Amerifareife zurückgekehrt. Er et, 
kläct, von Präſident Rooſevelt ſehr freundlich 


empfangen worden zu ſein; dieſer ſei ſtolz auf 


ſeine holländiſche Abkunft. In Texas habe es den 
Boeren und ihm am beften gefallen. Dort herrſche 
daſſelbe Klima wie in Südafrika, auch die Natur 
käme mit der in Transvaal und Freiſtaat überein. 
Dort ſei ſchönes Land, und unzählbares Vieh und 
Pferde bedeckten die Weiden. Auch in Michigan 
und Ohio ſeien die Zuſtände ähalich wie in Texas. 
Ja dieſen drei Staaten wohnten jetzt ſchon an 


225,000 holländiſche Bauern. Er fei über 


zeugt, daß noch viele Boeren ` Bé dort anſiedeln 
würden. 

— Die Pacificieung der Philip 
pine n. Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Newyork ſtehen in den Philippinen große Verände⸗ 
rungen bevor, die mit der Commandirung des 
früheren Gouverneurs von Cuba, General Wood, 
in Zuſammenhang gebracht werden. General Wood 
genießt das höchſte Vertrauen der Regierung, und 
man erwartet, daß es ihm gelingen werde, der 
Polygamie und der Sklaverei, die beide auf Min⸗ 
danao in Blüthe ſtehen, ein Ende zu machen. 
Die Moros ſollen genau in daſſelbe Verhältniß 
zu den Vereinigten Staaten gebracht werden wie 
die anderen Stämme, d. h. fie ſollen vollſtändig 
unterworfen werden. Vieſe Beſchlüſſe haben zwei⸗ 
fellos eine parteipolitiſche Veranlaſſung, denn es 
würde für die Republikaner ſehr unangenehm ſein, 
wenn die Demokraten bei den Neuwahlen in der 
Lage ſein würden, zu erklären, daß die Reglerung 
nichts gethan habe, um die Sclaverei und die 
Vielweiberei in den neuen amer kaniſchen Beflgungen 
abzuſchaffen. Die Civiliſirung der Moros dürfte 
aber keine leichte Aufgabe ſein. Sie gelten 
als die gefährlichſten Kämpfer auf den Philip⸗ 
pinen. 

Der Corxeſpondent ſchließt mit der Bemer⸗ 
kung: „Viel verſprechend für die Miſſion des 
Generals Wood iſt es, daß er zunächſt nach 
Europa und von dort wahrſcheinlich nach Indien 
und anderen aſiatiſchen Ländern gehen wird, um 
von ‚erfahrenen Leuten ſich belehren zu laſſen, wie 
man ſich bei der Regierung über polygamiſche 
und ſclavenhaltende Bevölkerungen verhält. Bis: 
het waren die Amerikaner zu ſtolz, um zuzugeben, 
daß ſie in dieſer Beziehung noch etwas lernen 
könnten. Mittlerweile find Anzeſchen dafür vor 
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handen, daß die ` ametifanitiëe Anſicht über die 
Weisheit des Schriltes der Einverleibung der 
Philippinen ſich geändert hat. Man fängt an zu 
begreifen, daß es eine ſehr ſchwierige Aufgabe iſt, 
die Einrichtungen der Vereinigten Staaten auf ein 
Land zu verpflanzen, welches von einer anderen 
Raſſe bewohnt wird und 10,000 Meilen ent⸗ 
fernt in. 


Inland. 


St Vetersburg 


— Allerhöchſter Beſuch in der Gemäldeaus⸗ 
ſtellung der Akademie der Künſte. Am 24. 
Februar (a. St.), um 3 Uhr Nachmittags geruh⸗ 
ten, der „St. Pet. 31g.“ zufolge Ihre Maje⸗ 
Räten der Kaiſer und die Kaiſerin⸗ 
nen Maria Feodorowna und Alexan⸗ 
dra Feodorowna ſowie Ihre Kaſſerlichen 
Hoheiten die Großfürſten Wladimir Altxandro⸗ 
witſch und Sergius Michollowitſch und die Groß: 
fürſtinnen Zenla Alexandrowna, Maria Pawlowna 
und Maria Georgiewna in der Kaiſerlichen Aka⸗ 
demie der Künſte einzutreffen, um Me dortige 
Gemäldeausſtellung zu beſichtigen. Die Hohen 
Säfte wurden am Eingange von dem Präfidenten 
der Akademie Grafen Tolſtoi, dem Sekretär 
Loboikow, dem Akademiker Beklemiſchew und einer 
Künſtlerdeputation empfangen. Nach erfolgter Be⸗ 


ſichtigung der Ausſtellung geruhten Ihre 
Majeſtäten verſchiedene Gemälde zu er⸗ 
werben. 


Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Großfürſt 
Wladimir Altxandrowiiſch und die Großfürſtin 
Maria Pawlowna ` begoben ſich darauf in die 
Bibliothek der Akademie, wo fie die dort aufge» 
Nelten Arbeiten des Skulpteurs Prokoſjew in 
Augenſchein nahmen, welche der Akademie nach 
dem Vermächiniß des verſtorbenen Architekten 
Tſcharuſchin zugefallen find, 

— Allethöchſter Beſuch im Patriotiſchen In⸗ 
ſtitut. Am 24. Februar a. St. geruhte Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Maria Sen, 
dorowna in Begleitung des Hoffräuleing E. 
Oſerowa und der ehemaligen Direktrice des Patrio⸗ 
tigen Inſtituts Fürſtin E. Wollonfloja dem ger 
nannten Inſtitut einen Beſuch abzuſtatten. Ihre 
Majeſtät betrat die Klaſſenräume, wohnte in 
der älteſten Klaſſe dem Unterricht in der Phyfik 
bei und in der Vorbereitungsklaſſe und in der 
ſiebenten Klaſſe dem rufſiſchen Unterricht. Darauf 
beſuchte Ihre Majeſtät ſämmtliche Klaſſen⸗ 
räume und geruhte die Lehrer und Lehrerinnen 
ſowie einige der Zöglinge durch Anſprachen zu be⸗ 
glücken. Zum Schuß begab Sich Ihre Maje⸗ 
tät in den Speifrjanl, wo alle Zöglinge per, 
ſammelt waren, und wohnte dem Tiſchgebet bei. 
Um 4 Uhr 45 Minuten Nachmittags geruhte 
Ihre Majeſät das Jaſtitut zu verlaſſen. 

— Zur Frage der Arbeiterverſiche ung. Die 
lezte Sitzung der Gommilfion beſchäftigte ſich, 
wie der „St. Pet. Herold“ mittheilt, mit der Bes 
ralhung der Fiage über die Höhe der den Arbei⸗ 
lern auezuzahlenden Penſion. Es wurde erwogen, 
ob die Penſion in einem Verhältniß zu dem Ver⸗ 
dienſt der Arbeiter ſtehen oder ein gleiches 


Aus dem Valikan. 


Von 
Dr. Eduard Rabe. 


Ein ſagenhaftes Duakel umgibt den Vatikan. 
Es heißt: daß er zehntauſend Säle und Zim⸗ 
mer enthalten ſoll. Nein, ſagen andere, er um⸗ 
faßt „nur“ vierkauſend Räume; und die gemäßigt⸗ 
ſten und darum auch wahrſcheinlichſten Angaben 
gehen ſogar bis auf tanſend herunter. So viel 
iſt gewiß, es hat ſie niemand gezählt, und es 
gibt wohl kaum einen Menſchen, der in dem La⸗ 
byeinte des Vatikans vellfländig Beſcheld weiß. 
Bezeichnend dafür iſt, daß, ols man vor Jahren 
dee Plan faßte, das Badezimmer des Kardinals 
Bibbiena, das Raphael ausgemalt hatte, wieder 
herzuſtellen, niemand wußte, wo ` Neier kunſtge⸗ 
ſchichllich doch recht berühmte Raum zu ſuchen ſei 
und man ihn erſt nach langen Bemühungen in 
der Hauskapelle eines vatikaniſchen Pıälaten wies 
der erkannte. Das Terrain, das der Vatikan im 
ganzen — die Höfe und Gärten eingeſchloſſen — 
bedeckt, wird auf etwa 55,000 Quadratmeter ger 
ſchätzt; und was das bedeuten will, may man 
daraus entnehmen, daß in Bunſen und Platners 
klaſſiſcher Beſchreibung der Stadt Rom vom Jahr 
1832 der Geſammlumfang des vatikaniſchen Pala⸗ 
ſtes etwa dem der damaligen Stadt Turin gleich; 
geſetzt wird. 

Aker nicht nur an Größe, ſondern auch an 
Intereſſe und Ehwürdigkeit übertrifft der Valikan 
alle Fürſtenſchlöſſer der Welt. Die Königsſchlöſſer 
von London oder Madrid, von Paris und Berlin 
werden klein gegen dieſen Palaſt, deſſen Geſchichte 
unmittelbar bis in die Zeit des alten Roms zu- 
rückreicht, der welthiſtoriſche Ereigniſſe faſt ohne 
gleichen und eine faſt unendliche Anzahl der her⸗ 
vorragendſten geſchichtlichen Perfönlichkeiten geſehen 
hat und der endlich durch die Vereinigung der 
koſtbarſten Kunſtſchätze des Alterthums und der 
neueren Zeit zu einem Tempel geweiht wor⸗ 
den iſt, den die ganze Kulturmenſchheit, wel⸗ 
chen Bekenntniſſes ſie auch ſein mag, guſſucht. 
Darum wird der or Anblick des Vatikaas und 
der erſte Beſuch darin jedem Rompilger von eini⸗ 
gem hiſtoriſchen Empfinden unvergeßlich ſein. 
Allerdings iſt nicht zu leugnen, daß der erſte An⸗ 
blick des päpſtlichen Palaſtes auf den, der ihm 
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Ledger Tageblatt. 18. Februar (13. März) 1903 


Minimum für Alle angenommen werden ſoll. 
Wie wir in einem früheren Referat hervorheben 
konnten, projectitte Herr Skarſhinſki ſechs verſchie⸗ 
dene Penſionsklaſſen, die proportional dem Ver⸗ 
dienſt von 75 bis 525 Rbl. jährlich eingefheilt 
werden ſollten. Ueber dieſen Punkt gingen die 
Anfichten bei den Debatten weit auseinander. 
Schließlich einigte man ſich doch auf die Annahme 
des von Skarſhinſki gemachten Vorſchlages, der Bé 
eigentlich dem in Deutſchland gehandhabten Modus 
anlehnt. Infolgedeſſen wurden die Claſſen der⸗ 
artig angeſetzt, daß man ſie für Arbeiter mit 60, 
120, 180, 300, 480 und über 1000 Rbl. jähr⸗ 
lichen Verdienſt theilte. Die Zahl der Einzahlun⸗ 
gen in die Penfionskaſſe wurde auf 200 Wochen⸗ 
zahlungen in Vorſchlag gebracht. 

Zum Schluß wurde alsdann die Höhe der 
den Arbeilern zu machenden Abzüge debattirt, ohne 
dabei zu einem Reſultat zu kommen. Die Mehr⸗ 
zahl der Anweſenden fand, daß unſere Arbeiter 
ſtatiſtik eine viel zu unvollkommene ſei, um aus 
ihr zu beſtimmten Schlüſſen zu gelangen, die 
ein einigermaßen ſicheres Funktioniren einer ſolchen 
Penſionscaſſe garantiren. Demgegenüber wurde 
geltend gemacht, daß man bei einem derartigen 
Peſſimismus übechaupt zu keinen Reſultaten ge⸗ 
langen könne. Wir müßten und an die Statiſtik 
des Auslandes halten und ihre Schlüſſe auf unſere 
Verhältniſſe umarbeiten. 

Jurjew. Zur Statiſtik der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät ſchreibt die „Nordl. Ztg.“: 

Die Zahl der Studenten der juriſtiſchen Fakul⸗ 
tät ift in den Jahren 1802—1902 folgenden 
Schwankungen unterworfen geweſen: 

Im Gründungsjahr der Univerſität betrug 
die Zahl der Juriſten 27 und ſtleg darauf mit 
ziemlicher Stetigkeit, um im Jahre 1838 mit 
127 Studenten gegen 78 im Vorjahre dos erſte 
Hundert zu erreichen. Zwiſchen 100 und 130 
bleibt die Zahl der Juriſten bis zum Jahre 1855, 
wo fle wieder unter Hundert ſiakt; ot im Jahre 
1863 ſteigt ſie wieder plötzlich (142 gegen 87 im 
Vorjahr), ſchwankt aber bis zum Jahre 1879 
ſehr unregelmäßig zwiſchen 150 und 250. Erſt 
mit dem Jahre 1879 — dem Jahre, wo das erſte 
Tauſend Studenten erreſcht wurde — wird die 
ſteigende Tendenz eine regelmäßige und erreicht in 
dem Jahre 1885 ihren Kulminationspunkt mit 
287 Juriſten. Von da an beginnt die Zahl der 
Suriften rapid zu fallen: im Jahre 1895 zählt 
die Fakultät nur noch 95 Studenten. — Mit 
dem Jahre 1896 beginnt die Fakultät ſich zu kom⸗ 
pletiren und ſteigt im Laufe der letzten fünf 
Jahre von 95 auf 384. — Im Durchſchnitt bes 
trägt die Zahl der Guten für das einzelne 
Jahr 129. 

Gelehrte Grade find von der Univerſität 1835 
zuerkannt worden, und zwar der Kandidatengrad 
1135 mal und der Grad eines graduirten Stu ⸗ 
denten — 700 mal. Außerdem find von der 
Univerſität 49 Magistri juris und 23 Doktoren 
kreirt worden. 

Von 35 Profeſſoren, die vor 1890 hierher 
berufen waren, entſtammten nicht weniger als 16 
den baltiſchen Provinzen; 17 kamen aus Deutſch⸗ 
land, 2 aus dem Reſchsinnern. 


ohne beſondere geſchichtliche Vorbereltung gegen⸗ 
übertritt, wohl enttäufchend wirken kann. Von 
dem herrlichen Platze vor St. Peter aus iſt ein 
Bild des Vatikans überhaupt nicht zu gewinnen, 
und nur die vor dem Porlone di Bronzo 
Wache haltenden päpſtlichen Schweſzer in 
ihrer noch von Michelangelo entworfenen 
Uniform, die ſich nun freilich zu den modernen 
Gewehren und den modernen Geſichlern fremd» 
artig genug ausnimmt, verſetzen uns hier eigent⸗ 
lich in die Atmoſphäre des Vatikans. Nähert 
man ſich dem päpſtlichen Palaſte von Oſten her, 
eiwa von der Piazza del Riſorgimento, jo erblickt 
man lange, wenig ſchmuckvolle gelbliche Mauern, 
die fi auf der Höhe des Hügels weit nach bei⸗ 
den Seiten hinziehn; und auch von dieſer Seite 
kann der erſte Anblick des Valikans nicht impo⸗ 
nierend genannt werden. Aber von der Kuppel 
von St. Peter gewinnt man ein majeſtätiſches 
Bild von feiner Geſammtanlage Da ſieht man, 
daß ſich ſeine Gebäude im weſentlichen um drei 
Höfe gruppieren, deren erſter, der Damaſushof, 
unmittelbar neben der Peterkirche gelegen iſt. Im 
ſpitzen Winkel ſchließen ſich an ihn die beiden an⸗ 
deren Höfe, der Cortile di Belvedere und der 
Gardino della Pigna, in deſſen Hintergrunde jener 
gewaltige und herrliche Pinienapfel aus dem 
Alterthume aufgeſtellt iſt. Daran lehnt ſich der 
Belvedere, während nach Weſten hin die ausge⸗ 
dehnten Gärten des Vatikans mit dem Kaſino des 
Papſtes ſich erte: don, Dieſe Anlage mit Gale⸗ 
rien, Loggien, Sommerhäuſern, Prunkzemächern, 
fonnigen Winter- und ſchattenkühlen Sommer⸗ 
gärten, mit Hügeln, Thälern, Weinbergen, mit 
eigenen Straßen und Plätzen — das iſt die 
Stadt des Papſtes, die Stadt ſeiner Gefan⸗ 
genſchaft. 

Tauſend Zimmer ſoll der Vatikan haben, 
aber der Papſt ſelbſt benutzt davon nur einen 
verſchwindend kleinen Theil. Die Wohnung des 
Papſtes liegt in dem ſogenannten Palazzo Nuovo, 
gegenüber der alten päpſtlichen Reſidenz, dem 
Tor di Borg. Dort pflegt in dem erſten Stock 
werk der Kardinal⸗Staatsſekcetär zn wohnen und 
im zweiten wohnt der Papſt ſelbſt. Der Herr 
über dieſe ganze vallkaniſche Stadt nimmt dort 
für feine perſönlichen Bedürfnſſſe zwei beſcheidene 
Zimmer ein. Nicht immer haben ſich die Päpſte 
ſo beſchränkt. Jene Räume, die heute durch Ra⸗ 
phaels Wandgemälde eine ſo unerſchöpfliche An⸗ 
ziehungskraft befigen, waren die Wohngemächer 


Kohle und Menſchheit. 


Die Bedeutung der Kohlenſchätze unſerer Erde 
IR eine fo allgemeine, daß unter ihrer Erſchöpfung 
jeder mehr oder weniger zu leiden haben würde, 
wenn nicht die W öſſenſchaft und Technik für einen 
entſprechenden Erſaß beizeiten Sorge trägt. Es 
iſt deshalb von der drohenden Kohlenn oth 
ſchon jetzt viel die Rede geweſen, und bedeulende 
Forſcher haben ſich mit dieſer Frage eingehend be⸗ 
ſchäftigt. Nun hat neulich der Pariſer Chemiker 
Moiſſan, einer der berühmteſten lebenden Vertreter 
feines Faches, darauf hingewieſen, daß der Kohlen⸗ 
ſtoff eine gewiſſe Selbſtverbrennung erleidet, und 
dieſe Kunde hat einen bekannten franzöſiſchen 
Schriftſteller Frarcis Laur zu einer Schwarzmalerei 
veranlaßt, die Bé ſonderbar genug aus alm mt. Der 
Nachweſs Sie Wang läuft darauf hinaus, daß die 
verſchiedenen Formen des Kohleuſtoffs, die dem 
Menſchen zur Verfügung ſtehen. nicht nur einer 
lebhaften Verbrennung, wie wir ſie täglich ſehen 
können, zuzänglich find, fondern auch einer lang⸗ 
ſamen verborgenen, die ſich ſchon bei verhältniß 
mäßig niedriger Temperatur vollzieht. Es genügt 
eine Temperatur von eiwa 100 Grad bei gewöhn⸗ 
lichem Druck, um Ruß durch Aufnahme von 
Sauerſtoff langſam in Kohlenſäure zu verwandeln. 
Bei 130 Grad wird die Entwicklung von Kohlen⸗ 
ſäure ſchon ſehr merklich; die Gegenwart von 
Wiſſer unterſtützt dieſen Vorgang noch um ein 
Bedeutendes. Dazu kommt nun noch, daß auch 
eine große Menge von Bakterien und anderen 
Kleinweſen an der Umwandlung des Kohlenſtoffs 
in Kohlenſäure arbeiten, der falglich eine Art von 
Verdunſtung erleidet, die der des Woſſers troßz 
weſentlicher Unterſchiede nicht ganz unähnlich iſt. 
Aus Melen Thatſachen zieht nun Laur den Schluß, 
daß ſich der Kohlenſtoff auf der Erde allmählich 
in immer größerer Menge in Kohlenſäure verwan⸗ 
deln muß, die aber wiederum zum großen Theil 
in kohlenſaure Verbindungen übergeht, die lediglich 
als organische Stoffe zu betrachten find, Nun ift 
aber der Kohlenſtoff ein fo wichtig er Beſtandtheil 
des menſchlichen Körpers, daß dieſer ohne kohlen⸗ 
ſtoffhaltige Nahrung gar nicht beſtehen kann. Hit 
man doch den Menſchen in reſpektloſer Weiſe als 
einen Apparat zur Erzeugung von Waſſer, Harn- 
ſtoff und Kohlenſäure bezeichnet. Wenn nun der 
Menſch ſelbſt, die Bakterien und der Sauerfloff 
der Luft dauernd an der Zeeſtörung des Kohlen- 
ſtoffs arbeiten, fo wird damit, wie Laur meint, 
dem Menſchengeſchlecht ſelbſt allmählich das Grab 
gegraben, und es wird zu gleich mit den Pflanzen 
verſchwinden, wenn der Kohlenſtoff auf der Erde 
ausgegangen iſt. „Welcher Wahyſian“, jo ruft der 
phantaſiebegabte Franzoſe aus, „daß wir unfere 
Stein ko hlenlager aufzehren, unſere letzte Kohlen⸗ 
reſerve, von der wir jedes Jahr eine halbe Mil- 
liarde Tonnen in Kohlenſäure verwandeln. Welche 
Thorheit! denn die Kohle wird eines Tages zu 
einem Nahrungsmittel, und zwar zu dem wichtig⸗ 
ſten Nahrungsmittel werden. Das ift der bie 
willige Maſſenſelbſtmord des Menſchengeſchlechts.“ 
Es lohnt kaum, dieſen Phantafien mit kritiſcher 
Sonde zu Leibe zu gehen, und auch über das 
ernſte Geſicht Moſſſans mag ein Lächeln geglitten 
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8 fein, als er geſehen hal, zu welch trüben Seng, 


feine Entdeckung den Landsmann veranlaßt hat. 
Kohle als Brennmaterial wird mit der Zeit vieh 
leicht knapp werden, obgleich noch jo ungeheum 
Lager dieſes wichtigſten Minerals, namenllſch hb 
China, vorhanden find, daß an einen eigentliche 
Mangel vor der Hand nicht zu denken iſt. In, 
merhin wäre es ſehr unangenehm und viellech 
ſogar für die geſammte Welt gefährlich, wenn uz 
zur Deckung unſeres Kohlenbedarfs auf jo entlegen 
Lager angewieſen wären. Daß aber das organlſch 
Leben der Erde wegen Mangels an Kohlenſiiß 
ausſterben ſollte, — denn darauf kommt doch Im 
Prophezeiung hinaus — iſt wohl nicht zu befünd 
ten, fo lange die Pflanzen noch immer unter den 
Einfluß des Lichtes die Kohlenſäu re aus der Sur 
wieder in Kohlenſtoff zurückberwandeln. Ob gie 
leicht mit der Zeit die Wiſſenſchaft lernt, dich 
Thäfigkeit nachzuagmen und ſich damit das une 
ſchöpfliche Kohlenlager in der Atmoſphäre dienftbu 
zu machen, iſt eine andere Frage, um die may 
gleichfalls noch nicht zu ſorgen braucht. 


Aus aller Welt. 


— Der Brand auf der Königshütt, 
Aus Königshütte wird berichtet: 

Der Schauplatz eines größeren Brandes mar 
am Montag Nachmittag die zum Betriebe 9h 
Kögigshütte gehörige Modellliſchlerei, neben du 
gleichfalls mit der Actlen⸗Geſellſchaft „Vereinigte 
Königs- und Laurahütte“ verbundenen Gräfin Lau 
ragrube an der Hültenſtraße gelegen und von vu 
eigentlichen Königshünte durch dieſe Straße gu 
Irennt. Die Modelltiſchlerei beſteht aus einen 
maffiv in Ma derwerk aufgeführten, mit Papp 
gedeckten und Hä längs der Hüttenſtraße hin 
ziehenden Hauptgebäude, ſowie in zweien rech! 
winklich zu dieſem angelegten Lagerſchuppen, welch 
theils in Fachwerk mit Ziegelfteinen, theils p 
Holz aufgeführt und ebenfalls mit Pappe gedrdi 
find. Wähcend der eine dieſer Schuppen mit ſeing 
Bıeitfeite an die Giebelwand des Hauptgebäude 
anſtieß und mit dieſem durch eine Thür verbun 
den war, ift der andere derſelben etwa 15 Mein 
in öſtlicher Richtung von beiden Gebäuden en 
fernt. In dem erſteren der beiden Schuppen, di 
als Lagerraum für Modelle dienen, brach gegen 
12 Uhr Mittags an dem vom Hauptgebäude abı 
gr wendeten nördlich gelegenen Ende, man perma 
infolge böswilliger Brandſtiftung, das Feuer aut, 
welches ſich bei dem herrſchenden ſtarken Nordoh⸗ 
winde mit großer Schnelligkeit über den ganz 
Schuppen und mehrere kleinere, daneben gelegen 
und mit Pappdach verſehene kleinere Schuppen, 
welche zur Aufbewahrung von Bohlen und Gem 
tervortäthen dienten, ſowie über die daneben aufı 
geſtapelten Varräthe gleichen Materials verbreitelt 
Bei der intenfiven Hitze gerieth auch der zweit 
Schuppen in große Gefahr und fing bereits o 
zu rauchen. Um 124 Uhr rückte die Berufsfeuey 
wehr der Königshütte mit einer Dampjipr-g: un 
ſieben Handdcuckſpritzen, die die Gläfi raus 
grube mit vier Sprißen und die der Kogigsgruß 
mit drei Spritzen an. Die erſtere Spritze arbeite 
mit drei Strahlrohren, ſämmiliche Spripen mit If 
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des leidenſchafllichen und thatkräftigen Rovere⸗ 
Papſtes, des großen Julius II, der ſich hier von 
den vollendetſten Werken der Kunſt umgeben zu 
ſehen wünſchte. Es war dieſer ſelbe Jullus, 
durch deſſen lodernde Energie die heutige Geſtalt 
des Vatikans in ihren Grundlinien entwickelt 
wurde. Ja der Geſchichte des palaſtes bildet den 
erſten wichtigen Wendepunkt das Eude des avig⸗ 
nonſiſchen Exils; denn erſt ſeit damals wurde 
der Vatikan, was während des Mittelalters in 
der Hauptſache der lateraniſche Palaſt geweſen 
war: die feſte Nrfidenz dec Nichfolger Petri. 
Der erſte Papſt, mit dem die Renaiſſance in Rom 
beginnt, Nikolaus V., faßte bereits den Plan, den 
Vatikan zu dem größten und prächtigſten Ge⸗ 
bäude der chriſtlichen Welt zu machen; aber erſt 
der gewaltige Rovere gob dieſem Plane feſie 
Form. Dem Monte Mario genenüber halte 
Innozenz VIII. am Ende des 15. Jahrhunderts 
eine reizende Villa, das Belvedere, errichtet ; und 
der großartige Plan, den Meiſter Bramante dem 
ungeduldigen Papſte Julius vorlegte, ging 
nun dahin, das Belvedere mit dem Palaſte 
ſelbſt durch großartige Anlagen in der Weiſe zu 
verbinden, daß der entſtehende Hof in jeinem 
höher liegenden Theile zu einem Garten, in dem 
niederen zu einem Turnſerplatz: ausgeſtaltet wer⸗ 
den und beide durch eine Terraſſe verbunden wer⸗ 
den ſollten. Von den Fenſtern des Palaſtes aus 
hätte Hä fo dem Blicke ein wahrhaft königliches 
und geſchloſſenes Bild bis zur 29 ong hin geboten. 
Dieſer Plan iſt nur inſofern zue Ausführung ge: 
langt, als die ganze fernere Baugeſchichte des Vali⸗ 
kans im weſentlichen die Verwirklichung der Idee 
der Verbindung des Belvedere mit dem Palaſte 
umfaßt. Wie ſich aber dieſe Baugeſchichte des 
ferneren entwickelte, das darzuſtellen würde hier zu 
weit führen; genug, daß bis auf Pius IX. herab 
faſt jeder Papſt ſein Theil dazu gethan hat, um die 
Vollendung des größten Palaſtes der Chriſtenheit 
herbeizuführen. 

Obwohl bei weitem der bedeutendfte Theil des 
Vatikans von Gärten, Muſeen und unbenutzten 
Prachlſälen eingenommen wird, je kommt doch 
feine Bebölkerung der einer kleinen Provinzial⸗ 
ſtadt gleſch. Im Jahre 1842 unter Gregor XVI. 
wurde eine Aufnahme der Bewohner des Valikans 
veranloß, und fie ergab 1418 Perſonen. Dieſe 
Bewohnerſchaft jetzt ſich zuſammen aus der Diener⸗ 
ſchaft und dem Hofſtaate. Der Hof ſtaat des Pap⸗ 
ſtes aber iſt wohl der zahlreichſte und entwickeltſte, 
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den es giebt. La famigla della Seng, il 
Nostro Signore beſteht aus vier Hofkardinälez 
vier Hofprälaten, neun dienſtthuenden Geheimkän 
merern, dem päpftlichen Hausprälaten, den apoftoll 
ſchen Protonotaren, den Auditoren des Tribunals du 
heiligen Rota uſw. Zu feinem weltlichen 86 
ſtaate gehören der Marſchall der römiſchen Kin 
und die beiden Aſſiſtenten des päpſtlichen Throne 
Es find Ecbämter; jenes, dem auch die Hi 
dis Konklaves zuſteht, gehöct den Chigi, dieſe om 
Colonna und Difini, Die Patrici find die Eh 
bannerträger der römiſchen Kirche. Eine Meng 
fergerer Augeſtellter und Würdenträgeg gehört not 
dieſem weltlichen Hofſtaale an. Endlich hat de 
Papſt auch einen militäriſchen Ho ſtaat, aus de 
Hofgendarmerie und den drei Leibgarden, der Edel 
garde, der Schweizergarde, der Palaſtgarde, gd 
hend. Wenn nun bei großen Ceremonien all 
dieſe Beamten und Würdenträger in ihren Trac 
ten zuſammenkommen, die Kardinäle in purput⸗ 
roth, die Prälaten in violett, die weltlichen oben 
ſten Hofwürdenträger in der ſpaniſchen Tracht du 
18. Jahrhunderte, die Dienerſchaft des Vatikans in 
veilchenblauen oder kirſchrolhen Talaren, die päpflı 
lichen Truppen in ihren alterthümlichen und leuch⸗ 
tenden Uniformen — dann iſt das ein Bild, dal 
an Pracht und Eigenart an keinem Fü rſtenhofk 
der Welt erreicht wird. Ja all dieſem Peunl 
und Reichthum aber der Papſt in feinem weißen 
Gewande: das iſt ein Gegenſatz, der um fo en 
greifender wirkt, wenn aus dieſem Gewande Die 
vom Alter durchgeiſtigten Züge Leos XIII. bp 
ausblicken. N 
So erſcheint der Papft bei den großen Gew 
monien. Aber im läglichen Leben giebt es, keln 
einfacheren, bedürfnißloſeren und ſparſameren Mel 
ſchen als Leo XIII. Hektor Frank hat in inter 
ſanter Weiſe von den Zuſtänden erzählt, die fg 
XIII. im Vatikan vorfand. Er fand in Wahr 
heit eine Verſchwender⸗ und Schmarotzerwirthſchaſl, 
Pius IX. hatte für feine Perſon monatlich 100,000 
Franken gebraucht, Leo XIII. ſetzte dieſe Summe 
auf 50,000 und ſpäter auf 5000 Franken den 
Monat herab. In Wahrheit braucht er für fein 
Eſſen täglich nur wenige Franken, und er Mar 
daher außer ſich, als er trotz feiner perſönlichen 
Bedürfnißloſigkeit und ſeiner Einſchränkungen 
durchaus keine Beſſerung in den Finanzen des 
Vatikans herbeiführen konnte. Eine Unterſuchung 
wurde endlich angeſtellt, und da kam es denn zu 
Tage, daß die wenigen Pferde und Maulthiere, ie 
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Strahlrohren und 800 Meter Schlauch, und nun Bai: er hinzu, „zeigen fie mir das Beſte, was 


ging es in einen harten Kampf mit 


dem verhee⸗ 
renden Element, welches in den 


Sie hoben!“ Der Juwelier bee i lte ſich, dem Käu⸗ 


leicht brennbaren fer das Koſtbarſte vorzulegen, was er im Laden 


Holzvorräthen jo willkommenen Stoff fand. Es . hatte; dech da der Herr e ne definitive Wahl nicht 
galt vor allen Dingen das ſehr gefährdete und wit treffen konnte, bat er ſcließlich den Juwelier, ihm 
Material gefüllte Hauptgebäude, in zweiter Reihe eine Auswohl der ſchönſten, mit Brillanten und 


Aus er⸗ 
g entfernt und 
der zweite Schuppen flarf unter 


den anderen Schuppen zu ſchützen. 
ſterem wurde ſämmtliches Material 
daſſelbe ſowie 


` 


| 


Perlen geſchmückten Ringe mitzugeben, und erbat 
ſich zugleich einen jungen Mann des Geſchäfts als 
Begleiter, dem er die nicht gewählten Rin ze und 


Waſſer geſezt. Nach einſtündigem, beißen Kampfe. den Kaufpreis gleich mitgeben wollte. „Ity wohne 


mar der Sieg über den Brand 


ſoweit errungen, hier in der Nihe“, fügte er hinzu, „in einigen 


daß eine weitere Ausbreitung des Feuers nicht zwanzig Minuten — mein Haus lirgt am Boule⸗ 


mehr zu befürchten war. Demſelben firlen der 
Lagerſchuppen, mehrere kleinere Schuppen und ein 
großer Vorraih an aufgeſtapeltem Material zum 
Opfer. Die unter dem Commando des Brand» 


inſpektors Mappes arbeitenden Feuerwehren waren 


mit den Ablöſchungsarbeiten bis in die Nacht 
hinein beſchäftigkl. Eine Feuerwache blieb die Nacht 
hindurch an der Brandſtelle zurück. Die Wirk⸗ 
ſamkeit der mit drei Strahlrohren arbeitenden 
Dampffpritze hat ſich bei dieſem Brande echt drutt« 
lich gezeigt; ohne ſie wäre es wohl nicht möglich 
geweſen, das Hauptgebäude und den zweiten 
Schyppen zu erhalten. Unglücksfälle kamen, außer 
einer leichten Vubrennung des Feuerwehrmannes 
Daniſch an Geſicht und Händen, nicht vor. Der 
Materialſchaden, der ſich im Augenblick nicht über⸗ 
ſehen läßt, dürfte nahe an 100,000 Mark betragen. 
Der Betrieb der vorüberfahrenden Straßenbahn 
wurde unterbrochen und die Reſſer den mußten an 
der Brandſtelle umſteigen. 

— Der Londoner Scharfrichter Mr. 
Billington wurde am 3. d. M. von einem unan⸗ 
genehmen Abenteuer betroffen. 

Der Scharfrichter fuhr um Mitternacht von 
London nach Bolton ab, um dort den Mörder 
Edwards, der eine ganze Familie getödter, die 
Leichen zerſtückelt und im Garten vergraben hatte, 
hinzurichten. Die Bahabeamten bemerkten noch, 
daß Billington im Koups allein ſitze, dann 
fand man ihn eine halbe Stunde ſpäter bei der 
EC Luton bewußtlos auf dem Bahndamm 
iegen. 

Man brachte Billington nach der Station und 
ein Arzt ſtellte feſt, daß er ſtarke Kontuſionen, aber 
ſonſt keine Verletzungen erlitten habe. Billington 
ſelbſt erzählte: a 
„Als der Zug ſchon im Fahren war, ſtieg 
raſch ein Mann in mein Koupé. Ich jchlief, er⸗ 
wachte aber bald wieder und ſah, daß der Mit⸗ 
reiſende meine Taſchen durchſtöberte. Ich prote⸗ 
ſtirte natürlich dagegen, er aber ſtellte ſich über 
die angeblich unbegründete Beſchuldigung des Dieb- 
ſtahls beleidigt, worauf er mich angriff. Im Hand⸗ 
gemenge wurde ich gegen die Thür des Wagens ge⸗ 
ſchleudert und fiel hinaus.“ 

Der Zug war in vollem Gang begriffen 
und der Scharfrichter entging nur durch ein Wun⸗ 
der dem Tod. Von dem Angreifer fand mon 


keine Spur, und die Bahnverwallung will 
nicht recht an die E, zählung des Scharfrichter 
glauben. 


— Man ſpricht ſoviel von der Erfindungsga⸗ 
be der internauonalen Hochſtapler. Ein her⸗ 
vorragender Beweis dafür wurde vor kurzem in 
Paris geliefert. Kommt da eines Tages eln ſehr 
elegant gekleideter Herr zu einem Juwelier. Der 
feine Herr wünſcht einen ſehr zuren Ring mit 
weißen und farbigen Ed lſteinen, um, wie er ſagte, 
ſeiner Frau ein Geſchenk zu machen. „Biſte,“ 
..... E 
im Vatikan gehalten wurden, monatlich Tauſende 
für Heu und Hafer auffreſſen ſollten; daß an⸗ 
dere Tauſende für Wachslichter zur "Beleuchtung 
der Gemächer des Papſtes verrechnet wurden, die 
nie brannten; daß dieſer bedürfnißloſeſte aller 
Menſchen monatlich Hunderte von Zentnern für 
Fleiſch, Fiſche, Geflügel und Wild bezahlte, die er 
nie aß; daß manche Prälaten die Einkünfte von 
fünf oder ſechs Sinckuren zugleich bezogen; daß 
ein Schwarm von Menſchen vom Valikan bezahlt 
wurde, der nie eiwad that. Leo XIII. hat hier 
mit eiserner Hand durchgegriffen; Nächte lang 
hat er Rechnungen geprüft, das Finanzweſen des 
Vatikans auf eine geſunde Baſis geſtellt, die Pens 
ſionäre gezwungen, für ihr Geld zu arbeiten. Und 
Gelegenheit zur Arbeit giebts in dem ſtillen Va⸗ 
tükan genug. Denn hier befinden ſich ja die 
Minifterien des Papſtes, ungefähr zwanzig, die die 
Angelegenheiten der ganzen katholiſchen Chriſten⸗ 
heit zu erledigen haben. Das find die Kongrega⸗ 
tionen, die Sekretarjate und die Kanzleien. Unter 
den Kongregationen find wohl die der Inquifition 
und des Inder die bekannteſten; unter den Hof⸗ 
ſekretariaten iſt das des Kardinal » Staatsſekretärs 
das wichtſgſte. Unaufhörlich arbeitet dieſe gewal⸗ 
tige und durch die vereinte Arbeit vieler Jahr⸗ 
hunderte auf das feinſte ausgearbeitete Maſchine. 
Wenn irgendwo, ſo iſt der Vatikan ein Ort, wo 
die Geiſter der Vergangenheit libendig vor uns 
auftauchen. In den Stanzen ſehen wir den 
jugendſtrahlenden Meſſer Raffaello mit feiner 
Schülerſchaar arbeiten; ein weißbärtiger Greis 
mit bligenden Augen, von einigen Eminenzen ger 
folgt, tritt zu ihm heran und lobt unter lebhaften 
und ſchnellen Bewegungen feine Arbeit. Tas iſt 
Papſt Julius. Nicht weit davon aber, in der 
ſixtialſchen Kapelle, DÉI hoch auf dem Gerüſt, das 
er ſelbſt konſtruiert hat, ein Mann mit einem 
Giſicht voll dämoniſcher Leidenſchaft, zaubert Gr, 
Halten an die Dicke und läßt niemanden fein 
Werk beſchauen, ſelbſt Seine Helligkeit nicht, fo 
erzürnt fie auch darüber wird. Das ift Michel⸗ 
angelo, der ſchaffende Golt, wie ihn der Papſt bei 
Gobincau nennt, und aus dieſer kleinen Kapelle 
wird der Welt die Offenbarung einer neuen Welt 
gegeben werden 


— 
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vard Hußmann — wird ihr junger Man wieder 
zurück ſein köunen. Bitte laſſen Sie eine Droſchke 
beſorgen“ Der Juwelier ſtimmte zu. Als die 
Droſchke vor einem der ſchönſten der palaſtartigen 
Häuſer des Boulevard Haußmann hielt, betrat der 
Fremde als erſter den Vorraum des Hauſes, gr 
folgt von dem jungen Manne. Dann bat er ihn 
höflichſt, die Tür des Fabrſtuhles öffnend, voranzu · 
gehen. Der Ahnungsloſe trat ein... im Nu 
ſchlug der ftine Her, der ein ganz gemeiner 
Hechſtapler war, die Tür zu und drückte auf den 
Knopf, der den Fahrſtuhl in Beweguſig ſeßzt. Als 
der Juweliergehilfe im fünften Stock an angte, 
war der Gauner über alle Berge. 


Tages chronik. 


— Der Präſident der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß Seine Majeftät der 
Kaiſer Allergnädigſt geſtattet hat, zum Beſten 
der Wiedererbauung der beim Erdbeben zeiſtörten 
orthodoxen Kathedrale in Schemacha im ganzen 
Reich eine Sammlung freiwilliger Spenden zu 
vetunſtalten. 

Auf Grund einer Votſchrift des Herrn Gou⸗ 
verneurs wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht mit dem Bemerken, daß Beiltäge zu dem 
genannten Zweck vom Herrn Präfidenten in den 
Amteſtunden entgegengenommen werden. 


— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
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denen Beamte arbeiteten. Auf Befragen erklärte 
er ferner, daß jede Agentur das Recht habe, For⸗ 
mulare für die Quittungen anfertigen zu laſſen, 
aber die Petersburger Centralverwaltung habe die 
Muſter der Formulare beſeſſen. Betreffs des Lager⸗ 


geldes ſei es Sitte, die Waaren den erſten Monat 


unentgeltlich aufzubewahren und erſt nach Ablauf 
eines Monats ein Lagergeld nach einer beſtimmten 
Taxe zu erheben. Auf die Frage eines der Ver⸗ 
theidiger, von welchem Augenblick an die Nadeſhda 
die ihr übergebenen Waaren als verſichert be⸗ 


trachte, antwortete derts Zeuge: Von dem Moment 


macht b kannt, daß die Pflaſterung der Trem⸗ 


backa Straße am 27. März (9. April) in 
Magiſtrats- Kanzlei in Entrepriſe vergeben werden 
wird. 

Die Ecitation beginnt mit der Summe von 
28 964 Rbl. 

— Nachſtehend veröffentlichen wir einige 
Daten aus dem Rechenſchaftsbericht über die 
Thätigk-it des Lodzee Gomiters 
Handel und Induſtrie im 
Jahr. 


In Berückſichtigung des Geſuchs des Comi⸗ 


tés wurde die von den Lodzer Induſtriellen vorgeſchla⸗ 


gene Erhöhung des Zolls auf höhere Nummern 
Baumwollgarn und feinere baumwollene Bewebe 
von der miniſteriellen Gommiffio.ı in Petersburg 
gutgeheſßen und in das Proſekt des neuen Zoll⸗ 
tarifs aufgenommen. Dafür blieben aber die 
wiederholten Bemühungen um Aufhebung der ans 
läßlich der chineſiſchen Wirren erfolgten Erhöhung 
des Zolles auf Rohbaumwolle um 1 SN. erfolglos 


der 


— — 


für 
verflofjenen 


daß Krynski die übrigen Beamten darüber in⸗ 


‚tigleitöverein, deſſen Exlſtenz für unſere Stadt 


an, wo die Waaren die Fabriks⸗Niederlage ver⸗ 


U 
1 
lafjen. 
Der Zeuge Iſaak Tempelhof erinnert ſich der 
Einzelheiten garnicht mehr, es wurden daher ſeine 
vor dem Untſuchungsrichter gemachten! Ausſagen 
verleſen. 

Der Zeuge Samuel Beniakowzki kann über 
die Manipulationen beim Ausſchreiben der Quits 
tungen und Frachtbriefe ſowie bei Empfang und 
Ablieferung der Waaren keinerlei Ausſagen machen, 
da feine Pflichten als Caſfirer ihn mit dieſem 
Theil des Geſchäfts nicht in Berührung brachten. 
Auf die Frage eines der Vertheidiger, ob er wiſſe, 


ſtruirte, was fie auszuſagen hätten, antwortete er, 
er könne fich deſſen nicht mehr erinnern. 

— Eingeſandt. Die Verwaltung 
deschriſtlichen Wahlthätigkeits⸗ 
vereins erlaubt ſich hiermit, zur allgemeinen 
Kenniniß zu bringen, daß ſie folgendes Rund⸗ 
ſchreiben an die chriſtlichen Herren Induſtriellen 
unſerer Stadt gerichtet hat: 

„Die finanziellen Verhältniſſe des chriſtlichen 
Wohltzätigkeitsvereins geſtalten ich von Jahr zu 
Jahr trauriger, die regelmäßigen Jahresbeiträge 
werden geringer, die unregelmäßigen, aus den 
verſchiedenartigſten feſtlichen Veranſtaltungen Bom, 
menden Einnahmen werden ebenfalls immet klei⸗ 
ner, das Deficit im Budget nimmt eine immer 
drohendere Geſtalt an, die Reſerven früherer Jahre 
ſchmelzen zuſammen und der chriſtliche Wohlthä⸗ 


eine Nothwendigkeit ift, geht langſam, aber ſicher 
feinem Ruin enigegen, wenn nicht in ſchnellſter 
Zeit neue, regelmäßig fließende Einnahmequellen 
ſich ihm eröffnen. 

Bei den fortgeſetzten Berathungen der Ver⸗ 
waltung über die Beſchaffung von Mitteln zur 
Erhaltung und Fortführung der verſchledenen In⸗ 
ſtitutionen des chriſtlichen Wohlthätigkeitsvsreins 
tauchte unter Anderem das Project auf, die in 
den hieſigen industriellen Etabliſſements in fo 
großer Anzahl beschäftigten Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen zu einer regelmäßigen, kleinen Beiſteuer 
von 1 Kop. pro Woche von ihrem Wachenverdlenſt 
heranzuziehen. 

Die Durchführung dieſes Projecta würde mit 
einem Schlage dem chroniſch gewordenen Deficit 
im Budget ein Ende bereiten, ſie iſt aber leider 
abhängig von der Beurtheilung und der Er⸗ 
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laubnſß der Herren Fabriksinſpectoren, die über | 


und der im neuen Tarifprojekt vorgeſehene Zollſatz 


iſt nur 15 Kop. niedriger als der bisherige. 
Erfolglos blieb auch das Geſuch des Csmi⸗ 
168 um ein Einſchreiten gegen das drückende 
Verfahren der Verſicherungs⸗Geſellſchaften gegen 
ire Kunden, wogegen der Proteſt gegen die Bes 
laſſung von 25 pCt. des Riſicos auf Rechnung 
des Verſicherten iheilweiſe Berückſichtigung fand. 
Von hervorragender Bedeutung für 
Baumwoll induſtrie in ihrer heutigen 
Lage war das Geſuch des Comites um Ethöhung 
des zurückzuerſtattenden Zolls auf Rohmaterialien, 
Chemikalien und Maſchinen bei der Ausfuhr von 
baumwollenen Garnen und Geweben ins Ausland. 
Bisher wurde nämlich nur der Zoll auf Baum ⸗ 
wolle zuröckgezahlt, und zwar ohne Berückſichtigung 
des Gewichtsverluſtes bei der Veratbeitung, ſodaß 


die 
ſchwierigen 


unfre Fabrikanten den Concurrenzkampf auf dem 


Weltmarkt nicht aufnehmen konnten. Die 
Eingabe des Comites fand eine ſehr zuvorkommende 
Aufnahme, und in der nächſten Zeit ſollen die 


erhöhten Zollſätze für die Rückerſtattung beim 
Export dem Reichsrath zur Beſtätigung vorgelegt 
werden. Den Fabrikanten wird dadurch die 
Möglichkeit gegeben werden, die überſchüſſigen 
Vorräthe, die den Markt drücken, 
zu exportlren. 

Von autem Erfolg begleitet war ferner die 
Bitte des Comiteis um Nichteinführung der be» 
reits beſchloſſenen Erhöhung des Eiſenbahntarifs 
für den Transport ruſſiſcher Baumwolle um 50 
Kop. pro Pud. d 

Das Co mitee bemühte ſich ferner um die Res 
gelung der Kohlenzufuhr nach Lodz und um 
d eg des Kohlentransports mit der Kaliſcher 

ahn. 

— Zum Proceſ der Nadeſhda. Die 
vorgeſtrigen Verhandlungen förderten keine Details, 
die auf den Gang des Proceſſes von Einfluß 
hätten fein können, zu Tage. Es wurden mehrere 
Zeugen verhöct, die theils ihre ſchon früher bei 
der Voruntelſuchung gemachten Ausſagen wieder⸗ 
holten, theils behaupteten, ſich der Einzelheiten 
nicht mehr erinnern zu können und ſich deshalb 
auf die Beſtätigung ihrer früheren! Ausſagen br, 
ſchränken mußten. 

Neu, wenn auch im Grunde belanglos, waren 
folgende Ausſagen: ? 

Der Zeuge Guſtav Palenberg antwortet auf 
die Frage, ob er geſehen habe, daß die Beamten 
der Nadeſhda im zweiten Stock Quittungen aus⸗ 
ſchrieben, er habe fich in dem im Parterre ges 
legenen Cabinet aufgehalten und überhaupt nicht 
gewußt, daß oben noch Räumlichkeiten waren, in 


ins Ausland 


für allemal gründlich geholfen, 
könnte ſich in voller Ruhe ihrer Arbeit 
Gebiete der Wohlthätigkeit weiter widmen 


das Wohl und Wehe des Fabrikarbeiters zu wachen N 
haben und wahrſcheinſich dem Project ſich nicht 
günſtig gegenüberſtellen dürften. 

Die Arheſter ſelbſt würden aus der Opferung 
von einer Nopeke pio Woche von ihrem Wochen⸗ 
lohn, wenn De fich theilweiſe zu einer, ſolchen über⸗ 
haupt entſchließen würden, vielleicht Anſprüche an 
den Wohltpätigkeitsverein herleſten, die derſelbe 
nicht zu erfüllen im Stande wäre, und ſo iſt die 
Verwaltung zu dem Entſchluß gelangt, einen di⸗ 
recten Appell an die Herren Induſtriellen der 
Stadt Lodz zu richten, dieſe Herren aufzufordern, 
die profteiſtte Abgabe von 1 Kop, pro Woche und 
Arbeiter für eigene Rechnung zu übernehmen und 
die hieraus reſultirenden Belräge in regelmäßigen 
Intervallen an die Caſſe des Wohlthäligkeitsver⸗ 
eins abzuliefern. 

Die Canzlei des Vereins würde zum Zweck 
der Aufzeichnung der Beiträge conform gehaltene É 
kleine Abrechnungsbücher verabfolgen, in welchen 
Quittungen über die eingelieferten Beträge ſeitens 
der Verwaltung ettheilt werden würden. 

Der chriſtliche Wohlthätigkeitsverein iſt aus 
der Initiative einer Anzahl hochherzig geſinnter 
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Männer hervorgegangen, er hat ſich im Laufe, der 


Jahre zu einer achtunggebietenden Inſtitutſon em, 
porgerungen, er hat während feiner langjährigen 
Ernten, viel Gutes geſtiftet; darf ein ſolches 
Werk, an dem Hunderte, ja Tauſende mit Auf⸗ 
bietung all ihrer Intelligenz und ihrer Kräfte 
ein viertel Jahrhundert lang eifrig. gearbeitet 
haben, darf eine Schöpfung, die ſo direct aus dem 
Schooße des Lodzer chriſtlichen Bürgerthums ent⸗ 
ſprungen ist, deshalb Schiffbruch leiden, weil eine 
Summe von 25 —30,000 Rubeln, die alljährlich 
zur Fortführung des Werkes fehlt, nicht unter 
den chriſtlichen Induſtriellen, die theilweiſe über 
ſehr große Jahreseinnahmen verfügen, aufgebracht 
werden könnte? 

Der Modus, den die Verwaltung des chriſtli⸗ 
chen Wohlthätigkeitsvereins für die deſinilive, 
gründliche Aufbeſſerung ihrer finanzlellen Virhält⸗ 
niſſe den Herren Induſtriellen unterbreitet, liege 
Dé in leichteſter, einfachſter Weſſe durchführen, 
wenn die in Betracht kommenden Herren ihr Ent⸗ 
gegen kommen zeigen. 

Die Belaſtung des Arbeitslohncontos mit 
einer Anzahl von Kopeken, reſp. Rubeln pro 


— 


Woche würde Dé bei der Berechnung des Jahrei⸗ 


gewinnes entſchieden nicht fühlbar machen und 
dem chriftlichen Seat vu? tin 
die Verwaltung 
auf dem 
Jcbiete DC und 
hätte nicht mehr nöthig, mit Bangen in die Zu⸗ 
kunft zu ſchauen. 1 
Die Verwaltung des chriſilſchen Wohllhätig 
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keitsvereins bittet Sie inſtändigſt, den vorſtehenden 
Ausführungen Ihre volle Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
ken, und iſt der Anfihl, daß Sie nach zenauem 


Studium derſelben zu der Ueberztugung gelangen 
werden, daß das Problem der 


Forte xiſtenz des 
chriſtlichen Wohlthätigkeltsvereins, dieſes fo noth⸗ 
wendigen Inſtituts, des Stolzes der Stadt Lodz, 
am allereinfachften auf die vorgeſchlagene Weiſe 
gelöft werden könnte. 

Wir erſuchen ditjenigen Herren Induſtrlellen, 
welche ſich zu dem bezeichneten Opfer bereit erklä⸗ 
ren, dieſes Rundſchreiben mit ihrer werthen Un⸗ 
terſchrift zu verſehen. 

Zum Schluß erlaubt ſich die Verwaltung nur 
noch zu bemerken, daß ſie dieſe Opferung von 
1 Kop. pro Woche und Arbeiter als ſpeciell das 
Arbeitslohnconto belaſtend betrachtet, und erſucht 
die Herren Induſtriellen, die privatim gezeichneten 
regelmäßigen Jahresbeiträge auch fernerhin dem 
chriſtlichen Wohllhätigkeitsverein zufließen laſſen zu 
wollen. 

Die Verwaltung des chriſtlichen Wohlthätig⸗ 
keitsvereins erhofft, auf den Edelſinn und die 
Einfiht der Herren Indo ſtriellen bauend, mit 
Sicherheit die Durdführung ihres Projects.“ 

Das betreffende Rundſchreiben hat die Aclien⸗ 

geſellſchaft der Baumwoll⸗Manufaclur von Louis 
Geyer als erſte unterzeichnet und find bereits meh⸗ 
rere anderen Induſtrielle deren Beiſpiel ger 
olgt. 
1 In der Verwaltungsrathsſigung des Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins vom 6. März a. c. wurde die 
Frage wegen der Erhöhung der regelmäßigen Jah⸗ 
reteinnahmen und endgiltigen Befeitigung des chro⸗ 
niſch gewordenen Defichts im Budget des Wohl ⸗ 
thätigkeitsvereins weiter erörtert und gelangte ein 
Antrag des Herrn Dr. Jonſcher zur Annahme, 
darauf bafirend, daß ſämmtliche chriſtlichen Haus⸗ 
ftände der Stadt Lodz zur Zahlung eines Jahrek⸗ 
beitrages für ihr Dienſtperſonal, und zwar in 
Höhe von 1 Rubel pro Kopf, herangezogen wer⸗ 
den ſollen, um die Einnahmen des Vereins zu ver⸗ 
ſtärken. 

Herr Dr. Jonſcher begründete ſeinen Antrag 
damit, daß das Dienſtperſonal jederzeit in die 
Lage kommen könne, der Hülfe des schriftlichen 
Wohlthätigkeitsbereins in irgend einer Form zu 
bedürfen, und daß es daher im Jatereſſe, der 
Hausſtände liege, dafür Sorge zu tragen, daß 
ſämmtliche Inſtitutionen des Vereins auch ferner 
hin intakt und kräftig genug bleiben, um ihre 
Aufgabe jederzeit voll erfüllen zu können. — 
Durch die weitere Verſtärkung der regelmäßigen 
Einkünfte des chriſtlichen Wohlthätigkeitsvetelns 
ſoll nach und nach auch die Möglichkeit geſchaffen 
werden, die häufige Beläftigung der wohlhabende 
ren Bevölkerungsclaſſe durch Billets für venſchie⸗ 
ne Feſtlichkeiten aus der Welt zu ſchaffen, was ſehr 
zu wünſchen wäte. 

Die chriſtlichen Hausſlände werden, ſoweit fie 
nicht ſelbſt Hausbefiger Find, durch die Herren 
Hauswirthe zur Declarirun, der in Frage Tom, 
menden Beiträge aufgefordert werden und hofft die 
Verwaltung des Wohlthätigkeitsvereing auf eine 
recht günſtige Aufnahme und Durchführung ihres 
Projects. 8 

— Vom Gi ſangverein Lyra. Der 
neue Dirigent der Lyra Herr Zygmunt Noskowski 
traf vorgeſtern Abend aus Warſchau hier ein, um 


die erſte Geſangſtunde zu geben, und wurde auf 
dem Bahnhof von einer Deputation, die ihm ein 
Bouquet überreichte, empfangen. Das Local 


des Vereins war ſchön geſchmückt und feſtli h e, 
leuchtet. 
Gleichzeitig können wir einen unerwarteten 
Foriſchritt in der numeriſchen Entwicklung des 
Vertins conftatiren, denn es haben Bé nicht we⸗ 
niger als 115 neue Mitglieder, norzugsweiſe aus 
den intelligenteren Kreiſen der Geſellſchaft, ange⸗ 
meldet. 

— Di: Kunſtausſtellung beſuchten vo. ⸗ 
geftern 358 Perſonen, darunter 261 mit Abonne⸗ 
ment⸗Karten und 97 mit einmaligen Billeten. 

— Vom Muſikverein. Für das Sym⸗ 
phonie⸗Concert, das am nächſten Montag flattfin« 
det, hat der Mufikverein folgendes Programm zur 
fammengeftellt : 


1. Ouverture zur „Zauberflöte“, Mozart 
vorgetragen vom Occheſter 
2. Concert f. moll, Chopin 


vorgetragen von Hen. Micha⸗ 

lowski mit Begleitung des 

Orcheſters 
3. Schottiſche Symphonie (a- moll) Mendelsſohn 
4. a) Venezia e Napoli Llozt 

b) Polonaife Chopin 

vorgetragen von Hrn. Mir 

cha lswo kl 

Das Concert beginnt pünktlich um 8 ½ 


hr. 

Die Leltung des Orcheſters übernimmt Herr 
Barcewicz, der ſchon mehrere Proben abgehalten 
hat und am Sonntag zuſammen mit Herrn Mi⸗ 
chalowski hier eintrifft, um um 10 Uhr Morgens dle 
Generalprobe zu leiten. 

— Im cheiſtlichen Lebretverein findet 
am 28. dieſes Monats eine Gene ralverſammlung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Vorleſung des Profskolls der letzten Ver⸗ 
ſammlung. 

2. Rechenſchaftsbericht pro 1902 und Budget 
für das laufende Jahr. 

3. Bericht der Riviſions⸗Commiſſion. 

4. Bericht des nach Moskau abbelegirten 
Mitglieds. 

5. Antrag des Herrn Kendzlerski belreffs Er⸗ 
mäßigung des Mitglieds belttags. 

6. Auträge der Mitglieder, wenn fie Trëtt, 
tig angemeldet werden, e 
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Außerdem werden die Mitglieder, die ſeit 
zwei Jahren mit ihren Beiträgen im Rückſtand 
find, erſucht, dieſelben ungeſäumt zu entrichten, 
midrigenfalls fie aus der Lifte der Milglieder ge⸗ 
ſtrichen werden müſſen. Diejenigen Mitglieder, 
die Jouxaale oder Zeitungen aus der Bibliothek 
entnommen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zurückzuerſtalten. 
— V. J. II. Die Wanderausſtellung 
polniſcher Maler im Geya’jhen Palais erfreut 
ich tagtäglich eines regeren Beſuches und wird 
den hilfsbedürftigen Caſſen des chriſtlichen und 
des jüdiſchen Wohlthäligkeitsvereins wohl ein 
ganz. hübſches Sümmchen einbringen. Wünſchens⸗ 
werih iſt es ja, daß das Publikum durch regen 
und lebhaften Beſuch der Ausſtellung die beiden 
ſympathiſchen Inſtitutionen thatkräftig unterſtützt, 
beſonders jetzt, wo die Ausgaben derſelben mit 
jedem Tage wachſen und die Gaben ſpärlich ein⸗ 
laufen. . 

In unferem vorigen Referat plauderten wir 
über die Werke der Lodzer Künſtler und über die 
Gemälde Okuns; diesmal wollen wir uns mit 
den Bildern der polniſchen Maler und den Skulp⸗ 
turen von Gabowiez befeſſ . I den Künſtler 
und ſeine Werke hier einzeln aufzuführen, wollen 
wir und und unſeren geſchätzten Leſern erſparen 
und nur die unſerer Meinung nach beſten Arbeiten 
einer kleinen Beſprechung unterziehen. 

Ein reizendes Bild hat 3. Andrychie⸗ 
wic z ausgeſtellt, ein junges Mädchen das auf 
ihren Armen einen Hund hält; das Bild iſt dn, 
fach, aber ſehr nalurgetreu und lebensfriſch. Ver⸗ 
schiedene Por träls bringt uns A. Auguſtyno⸗ 
wicz, von denen beſonders das Porträt der 
Frau S. gefällt. Auf dem dunklen Hintergrunde 
nimmt ſich die plaſtiſch hervortretende Perſon der 
Dame ſehr hübſch aus. Holzſchniite, die einzigen 
auf der ganzen Ausſtellung, hat uns W. Berg 
gebracht; Jon „Sieger“ iſt eine ganz vorzüg⸗ 
liche Arbeit. Ein kleines Damenporträt hat 
F. Bryıl ausgeftelt, es genügt aber vollkom⸗ 
men, um fein Köanen in's beſte Licht zu ſetzen. 
E. Dabrowa iſt dutch eine Anzahl von Land⸗ 
ſchaften vertreten; ſeine beiden Baumgruppen 
„Birken“ und „Der Herbſt“ find ſehr beachtens⸗ 
werthe Arbeiten. S. Hirſchen berg hat in 
der Abtheilung polniſcher Maler drei Bilder aus 
geſtellt. Sein Gemälde „Adend in der Synagoge“ 


| eine Verletzung am Arm davon. 


D 


fowie die Büſte einer jungen Römerin aus Bronce 
von T. Rygier. Glicenſteins Broncearbeit 
„Zauberin Circe“ iſt eine Niete; dem Schöpfer 
hat es hier an Phantaſie gefehlt. 

Bedeutend werthvoller find die Skulpturen 
von Gabowicz, der circa 20 verſchiedene 
Arbeiten gebracht hat. Eine ſehr ſchöne Gips⸗ 
arbeit iſt z. B. „Der letzte Tropfen“, ſie ſtellt 
einen Arbeiter dar, der den letzten Reſt ſeines be⸗ 
ſcheidenen Mahles auf den Löffel ſchüttet. Auf⸗ 
merkſamkeit erregt gleich am Eingange die Bronce ⸗ 
gruppe „Der Durſtige“. Mit großer Liebe hat ſich 
der Bildhauer einer Studie — einen weiblichen 
Kopf darſtellend — angenommen und ein reigen« 
des Kunſtwerk geſchaffen. Es würde zu weit 
führen, des Künſtlers ſämmtliche Arbeiten hier 
aufzuzählen, genug, daß er viel Schönes gebracht 
hat und jeder Beſucher der Ausſtellung wohl etwas 
darunter finden wird, das ſeinem Geſchmack ent⸗ 
ſpricht. — 

— Der provoiſoriſche Ausweis der Brutto» 
Einnahmen der Watrſchau⸗Wiener Eiſen ; 
bahn für Januar 1903 ergiebt eine Geſammt⸗ 
Einnahme von 1,644,764 Rol. gegen 1,498,952 
Rbl. im Vorjahre. 

— Die ordentliche Generalverſammlung der 
Aktionäre der Petrikauer Manufaktur fin 
det am 14. März im Lokal der Verwaltung in 
Lodz ſtatt. 

— Der bekannte Recitatot Kiſicl⸗ 
nickt hielt vorgeſtern im Großen Theater vor faſt 
bis auf den letzten Platz gefülltem Hauſe eine 
Vorleſung. Er declamirte „Podjazd“ von Sien- 
kiewicz, „Samosiera" von Gaſiorowski und einige 
kleinere Sachen und errang einen vollen Erfolg. 

— Unfälle. Der zehnjährige Herſch Schnei⸗ 
der wurde auf der Wochodniaſtraße vor dem Hauſe 
M 44 von einem Laflwagen überfahren und trug 


Im Hauſe M 20 an der Konſtantinerſtraße 
vergiftete ſich die achtzehn jährige M. E. aus Ze: 
ſehen mit Opium. Der gerbeigerufene Arzt beſei⸗ 
tigte durch Gegenmittel die Gefahr. 

Der Laternenanzünder der Gasanftalt Julius 
Ludwig, 57 Jahre alt, wurde auf der Zielona⸗ 
Straße M 13 überfahren und trug Verletzungen 
im Geſicht und an den Händen davon. 

Der 50jährige Maurer Michal Antczak, der 
auf der Petrikauerſtraße N 192 arbeitete, ſtürzte 


iſt ein bedeutendes Werk. Sehr hübſch iſt ferner von einer Leiter herab, brach ſich das Schlüſſelbein 


das Portiät einer Dame, das man aber längere 
Zeit betrachten muß, 
iſt. Ein ganz eigenartiges, feſſelndes Bild iſt 
jein „Zum Ideal“. Steile Felſenwände thürmen 
ſich von beiden Seiten einer finſteren Schlucht 
hoch empor; nur oben über den Felſen iſt heller 
Sonnenſchein, blauer Himmel, Licht und Leben; 
auf einem ſchmalen Pfade, der ſich allmählich im 
Dunkeln verliert, ſieht man zwei Geſtalten — 
einen Mann und ein Weib — die beide bang und 
erwartungsvoll zwei grün leuchtenden Punkten 
enigegenſehen, die, ſcheinbar näher kommend, Ré 
in der dunklen Ferne zeigen. Wir können dem 
Referenten eines anderen hleſigen Blattes nicht 
beiſtimmen, wenn er grade dieſes Bild eine unan⸗ 
genehme Enttäuſchung nennt. Wenn auch, wie 
der betreffende Herr jagt, große Maler dasſelbe 
Thema in anderen Variationen behandelt haben, 
ſo iſt das doch für Hirſchenberg kein Grund, ihnen 
nachzuahmen. Ein großes Gemälde „Weidende 
Kühe“ hat uns W. Jaſiens ki gebracht, das 
aber in der Form ſeiner Ausführung ein wenig 
aufdringlich erſcheint. Ein wirklich hübſches 
Aquarellbild „Nach Sonnenuntergang“ iſt von 
K. Kietlicz⸗Rayski. St. Krzyszta⸗ 
lowicz's Porträt einer Dame iſt eine gute 
Arbeit, die Anerkennung verdient. Alles iſt hier 
ſehr ſauber ausgearbeitet und das Geſicht iſt be- 
ſonders gut getroffen. Allerdings ſcheint uns der 
Seſſel im Vergleich zu der Dame etwas zu groß 
zu fein. Einer der beiten Künſtler auf der 
ganzen Ausſtellung, vielleicht ſogar der Beſte iſt 
J. Malcezewsk , deſſen Arbeiten ein kleines 
Gemach für ſich allein einnehmen. Beſondexs find 
da drei Köpfe von ihm, die geradezu wundervoll 
find. Die prachtvoll leuchtenden Farben, die Mal⸗ 
czewski verwendet, jedes Kopfbildniß ein Kunſt⸗ 
werk für ſich. Ein ſolches erſten Ranges iſt auch 
das Bild „Die Lerche“, das muß man ſich anſehen, 
um darüber ſprechen zu können. Der Kopf des 
Geigers iſt großartig, die Geſichtszüge find bis 
auf die kleinſten Details fein und ſauber ausge⸗ 
arbeitet. In dem vorletzten Saale fällt uns 
ſofort das große Gemälde „Die Kähne“ von 
J. S. Malachowski auf. Eine Arbeit, die 
wohl viel Mühe gekoſtet haben mag, aber auch 
von Erfolg gekrönt worden iſt. Seine ganz 
neue Strichmanier erregt 
Schöpfer des Bildes iſt es gelungen, vermittels 
derſelben ein fo wenig intereffantes Motiv im 
höchſten Grade feſſelnd zu geſtalten. Durch vor 
zügliche Ausführung macht ſich ein Aquarellbild 
„Der Abend“ von M. Poci ech a 
M. Reyzner hat 
„Im Kirchlein“, das zwei alte betende Bauern, 
weiber darſtellt, eine ſehr hübſche Probe ſeines 
Könnens abgegeben. 
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kenntlich. 
uns mit ſeinem Gemälde 


W. Tetmajer, ebenfalls 


einer unſerer größeren polniſchen Maler, hat leider ' 


nur zwei Erntebilder gebracht. Mit M. Wy⸗ 
wiörski's dreitheiligem Koloſſalgemälde im 
dritten Saale ſchließen wir. Es ſtellt eine Land- 


ſchaft am Abend dar. Das Bild nimmt eine 
ganze Wand ein und macht einen ſehr zuten 
Eindruck. 


Polniſche Bildhauer find auf der Ausſtellung 
nur wenige vertrelen und auch dieſe bringen nichts 
Hervorragendes. Nennenswerth find höchſtens „Der 
weinende Orpheus“ in Gips von H. Glicen⸗ 
ftein, ferner ein Hund in liegender Stellung 
und eine Spanierin in Bronce von A. Madejsti, 


und wurde mit dem Rettungswagen ins Alexun⸗ 

— Im Thalia⸗Theater findet heute 
Abend die dritte Aufführung der glänzend ausge⸗ 
ſtatteten Operette „San Toy“ und zwar abermals 
zu halben Preiſen ſtatt. 

— Im Gireus Devigus tritt ſeit vor · 
geftern eine japan iſche Künſtlergeſell⸗ 
ſchaft auf, deren verſchledenartige Produktionen 
hochintereſſant find, umſomehr als fie manches 
Neue, Nichtgeſehene bieten. Die japaniſche Künſtler⸗ 
truppe füllt eine ganze Abtheilung von ſieben 
Nummern allein aus, und ihre Leiſtungen werden 
vom Publikum ſehr veifälig aufgenommen, 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

A. Jatſchak aus Lenczyca, B. Dittrich aus 
dem Poftwaggon, Otto Vogel, Stadtbrief, A. Do» 
manski aus Wolbrom, 3: Szurowska aus Kolo, 
A. Szoloweki aus Rawa, A. Peiſich aus Tiflis, 
A. Truszynski aus Werſchau, F. Wafalkoweki aus 
Glowno, F. Sznorowlcz aus Warſchau. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) 
März, das iſt am 2. Ziehungstage der 2. 
Klaſſe der 180. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Rbl. 2,000 N 13266, 

Rbl. 1,000 M 2197. 


da es ſehr dunkel gehalten der⸗Hoſpital gebracht. 


Rbl. 600 * 3368. 
Rbl. 600 „ 21210. 
Rbl. 400 & 16587. 
Rbl. 150 auf MM 1476, 3319. 5810, 


6732, 7606, 8392, 8716, 10623, 11123, 12673 
15316, 22057. 

Rbl. 60 auf Mm 174, 783, 1314, 3977, 
4873, 5507, 5718, 5754 6244, 6393, 6697, 
7007, 10110, 10437, 10861, 11130, 11472. 
12325, 13698, 14708, 16064, 17015, 17701, 
17825, 17874 17953, 18160, 21202, 21687. 


22536, 22667, 22766, 23404. 


Röbl. 45 auf MWM 24 34 151 52 89 202 
50 61 356 81 94 403 23 54 530 57 61 620 
61 66 82 777 813 58 914 37 42 65 94 

1008 14 43 84. 94 1100 24 29 1228 79 
1309 36 43 49 91 1403 6 51 1530 80 1618 
64 1732 52 1820 21 59 87 1911. 

2003 38 2115 2236 39 70 2307 al 


Intereſſe und dem 2480 2506 58 89 2600 48 2709 95 2888 


2905 9. 

3090 3124 67 69 3235 86 3322 3533 
— A 32 75 85 3722 83 3813 35 54 

4045 94 4144 4225 55 65 4382 4515 
35 45 4601 32 47 4757 72 4826 4933. 

5011 23 33 be, 87 94 5127 43 59 61 
69 72 5225 41 84 5319 40 59 83 85 5498 
5577 5635 39 51 58 78 5747 51 74 85 
5817 29 42 5947 48. 

6021 6162 6258 67 6305 17 56 99 
6458 6539 84 6622 6717 21 55 6800 22 36 
59 6909. 

7015 7146 91 7212 29 7322 61 81 7473 
> KL 7640 7700 70 76 7821 30 47 7904 

8022 23 77 82189 8309 32 44 8406 73 
8508 45 75 8648 60 87 8701 19 58 8846 
60 75 86 92 8916 52 08. 

9098 9110 20 82 91 9259 90 9336 49 
70 9429 67 9503 58 74 94 9669 9752 67 
82 9876 87 9912 44 74. 

10003 32 94 10185 10260 75 10438 44 


Am 11. 


49 87 10536 10637 66 10720 10818 20 29 
31 45. 

11022 62 85 99 11169 75 93 11239 
11301 44 11414 36 11510 33 62 11740 80 
99 11964. 

12065 12106 96 12205 56 90 12407 40 
88 12580 99 12674 12713 97 12828. 

13029 78 13148 89 13265 67 13335 37 
72 13431 13504 11 47 78 13702 3 16 37 
54 74 77 13908 16. 

14029 39 45 84 14174 89 14301 9 82 
95 14413 41 62 14525 59 85 14747 14848 
50 63 84 93 14933. 

15034 54 15171 15207 41 66 98 15348 
65 68 84 91 15427 54 15541 82 15620 45 
15719 59 15825 65 15948 96. 

16006 16172 16216 20 73 85 16317 67 
16453 16597 16612 39 51 72 86 89 16717 
76 82 16808 57 92 16908 25 51 52 79. 

17069 17108 12 17216 19 17355 60 85 
17425 42 87 88 17545 69 80 17732 45 69 
78 17835 76 17958. 

18027 18217 18240 1829) 18350 84 
18406 19 18514 12 40 95 18680 89 92 18714 
71 92 18850 54 18910 68 73. 

19002 6 25 41 19117 41 73 19243 65 
19376 19423 24 32 46 74 82 83 19631 55 
73 79 19783 19850 64 19910 12. 

20018 71 20159 70 20208 30 20260 
2386 20504 36 49 53 72 20606 11 11 73 
20716 67 69 95 20881 20926 51 

21174 21240 73 21311 2854 89 21434 
55 59 73 21613 32 33 21710 19 40 21856 
79 99 21913 43 49. 

22074 78 22134 58 22209 23 29 75 93 
22392 22404 22474 89 92 22586 22607 63 
83 22700 3 84 22805 13 29 62 94 22934. 

23000 60 93 99 23153 70 23261 23368 
88 90 23400 31 38 57. 


— — 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 10. März. Die noch immer 
andauernden Erdbeben in Sachſen und Böhmen 
unterſcheiden ſich von den Erſchütterungen früherer 
Perioden nicht nur durch die außerordentliche 
Heftigkeit und Dauer der einzelnen Stöße und 
deten enorm große Anzah! — an eirz enen 
Orten wurden allein an einem Tage, zwe bis 
drei Uhr früh, nicht weniger als 30 Stöße beob⸗ 
achtet — ſondern vor allem dadurch, daß das 
Schültergebiet ſich nicht mehr auf das ſächſiſche 
und böhmiſche Vogtland beſchränkt, ſondern ſich 
auch weit hinein ins Erzgebirge und deſſen Zo: 
läuftger in Sachſen, bis nach Greiz und Rudol⸗ 
ſtadt, alſo auf Thüringer Gebiet und über Hof 
und Eger bis nach Graslitz und Karlsbad, dann 
auf das obere Elbthal bis in die Gegend von 
Pillnitz ausgedehnt hat. Auch war es ſonſt nur 
das obere ſächſiſche Vogtland, das von den Beben 
heimgeſucht wurde. Diesmal ift das geſamte 
Vogtland bis Plauen davon batioffen. Ueberall 
waren die Stöße, die theilweiſe einen beängſtigen⸗ 
den Charakter hatten, von donnerähnlichem Rollen, 
vielfach aber auch von kanonenſchußartigen Detona⸗ 
tionen begleitet. 

Lei pz i g, 10. März. Die Meldungen 
auswärtiger Blätter, daß dle ſächſiſchen Polizeibe⸗ 
börden an der Grenze Anweiſung erhalten hätten, 
Giron an einer etwaigen Rückkehr nach Sachſen 
zu hindern und daß zu dieſem Zwecke Photogra⸗ 
phien Girons an die Behörden vertheilt worden ei, 
en, ſind den „Leipz. N. N.“ zufolge unrichlig. 
Wie das Blatt weiter meldet, werden in Sachſen 
und Böhmen in Frauenkreiſen Unterſchriften füc 
eine Eingabe an den König von Sachſen gefam- 
melt, in der die Rückkehr der ehemaligen 
e Luiſe nach Sachſen befürwortet 

rd. 


Kiel, 10. März. Die Funkſpruchſtationen 
auf den Dampfern „Prinz Adalbert“ und „Prinz 
Siegismund“ der deulſchen Tageslinie Kiel⸗Korſöt 
find jitzt fertiggeſtellt. Die im Beiſein eines Ber 
treters des Reichspoſtamtes und des Sachverſtän⸗ 
digen für Elektrotechnik Dr. Blochmann vorge 
nommenen Abnahme⸗Probefahrten haben ergeben, 
daß die Apparate im Betriebe ein ſicheres Funk⸗ 
tionieren der Anlage gewährleiſten. Auch wurden 
fie von den Paſſagieren zur Abgabe von Private 
depeſchen benußt. 8 

Paris, 10. März. Im Hotel des Ventes 
kamen heute das Mobiliar und die Kunſigegen⸗ 
ſtände aus dem Hauſe Emile Zolas zum Verkauf, 
der erſt am 13. d. M. beendigt ſein ſoll. Der 
erſte Tage gab einen Erlös von 38 790 Francs. 
Unter den ſeltenen Gegenſtänden befand ſich ein 
handſchriftliches Gebetbuch ans dem 15. Jahr⸗ 
hundert mit Malereien, welchts 4700 Francs 
brachte. 

Rom, 10. März. In der Deputierten⸗ 
kammer begründet der Deputierte Socci eine Ins 
terpellation, welche Maßnahmen die Miniſter des 
Auswärtigen und der Juſt'z angeſichts der Be⸗ 
ſchlüſſe der internationalen Konferenz in Paris 
zur Bekämpfung des Mädchenhandels zu ergreifen 
gedenken. Ugterſtaatsſekretäce im Auswärtigen 
Amt Baccelli entgegnet, daß der Bekämpfung des 
Mädchenhandels in der Proxis Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtänden, man bemühe ſich indeſſen, ihn nach 


Möglichkeit zu beſchränken. Italien habe dazu in 
ſeinem S rafgeſez und ſeinem Auswande⸗ 
rungsgeſetz ſo gute Mittel, daß es ſie nicht zu 


erweitern brauche. Was die Beſchlüſſe der Paris 
Ier Kouferenz betreffe, jo ſeien die Miniſterien des 
Arußeren, des Inneren und der Juſtiz bereits in 
Unterhandlungen wegen des Anſchluſſes an die dort 
getroffenen Abmachungen eingetreten. Wenn aber 
ein ſolcher Anſchluß Italiens Erfolg haben follte, 


Ar. 59, 
müßten auch noch andere Staaten ihren di 


erklären. Juſtizminiſter Cocco⸗Oetu giebt In 
Erläuterungen über die peftehenden Vorſcht 
des Strafgeſetzbuches betreffend den Mi 


handel. 
Der Veſuv iſt 


Neapel, 10. März. 
in Thätigkeit und wirft Aſche und glühende 
ſen aus. ` 

Rom 10 März. Der fizilianl 
Polizei glückte es, den ſeit Wochen von 
ten gefangen gehaltenen Gutsbeſiter Spano 
Trapani zu befreien und den dis jetzt er 
Theil des Löſegeldes im Betrage von 40 
Lire zu beſchlagnahmen. Die meiften Muzl 
der Räubervande konnten verhaftet werden. 

Belgrad, 10. März. Die Lief 
von 50,000 Militärmänteln wurde einer 
zöſiſchen Firma mit 26 Goldfrancg „pro 


übertragen. 

Newyort, 10. März. Ein 
ſhingtoner Telegramm der Zeitung „New 
World“ beſagt, die Regierung der Verein 
Staaten würde um die Erlaubniß Port 
nachſuchen, daß die Manöver des amerifani 
Geſchwadets in den europäilſchen Gewäſſern 
gorm einer Scheinblockade in der Höhe 
Liſſabon annehmen dürfen, um zu beweisen, 
die amerikaniſche Marine im ſtande ſei, d 
Krieg mit irgend einem Lande in Europa 
führen. Alle Schiffe würden in der Höhe 
Liſſabon lange genug gruppiert werden, um 
beweiſen, daß die amerikaniſchen Kriegeſchiffe 
Atlantiſchen Ozean durchkceuzen können mit 
reichenden Kohlenvorräthen für Offenfivoperati 
im großen Maßfſtabe. 

Nemyorf, 10. März. In einem 
nen Hotel in Leiter (Weſt⸗Virginien) brach g 
Feuer aus. Sechs Perſonen ſind in den Flam 
umgekommen, mehrere andere wurden 
Heraueſpringen aus den Fenſtern verletzt. 

Newyork, 10. März. In der 
von Diean (Staat Newyork) trennte ſich o 
abend eine Anzahl Wagen eines haupiſächlich 
Petroleumwagen beſtehenden E ſenbahuzugts 
deu vorderen Theil des Zuges und lief auf d 
auf. Bei dem Zuſammenſtoß gerieth der Zug 
Brand. Eine dichte Menſchenmenge umftand 
Unfallſtele, als mehrere Erpiofionen erfolg 
Die Flammen ergriffen die Umſtehenden, von 
nen eine große Anzagl verbraunte. Die Zahl 
Umgelommenen ıft noch unbekannt, da die ve 
vieler Gerödieten vollſtändig verbrannt find, 
wird birichtet, daß 22 Perſonen todt aus 
Trümmern hervorgezogen jeien, 


Telegramme. 


Berlin, 11. März. Der vorberelſe 
Schriftwechſel zwiſchen der deutſchen und der 
ſchen Regierung über einen neuen Hande 
trag iſt noch nicht abgeſchloſſen, ſondern dat 
fort. Infolgedeſſen find auch noch keine Bu 
mächtigten für die eigentlichen Berhandlun 
ernannt worden. Mit Ocſterreich⸗Ungarn Tom 
noch nicht in Vorbeſprechungen eingetreten wei 
weil der autonome Z tarif für Oeſterreich· Un 
von den dortigen Parlamenten noch nicht lt 
iſt. Daher werden die Verhandlungen über 
neuen Vertrag auch kaum vor dem Spätſo ) 
beginnen können. 

Wien, 11. Mär, In Aſch wurden ob 
nach dem heftigen Erdſtoße vom Nachmll. 
bis Mitternacht noch vier leichtere Erdſtö ße 
ZP? | 
Prag, 11, März. Aus dem Thalkeſſel 
der böhmiſch⸗ſächfiſchen Grenze kommen neuer! 
Meldungen über mehr oder minder heftige 
bewegungen. In Karlsbad (8 kein Anlaß zu l 
ſorgniß geboten, da kein neuerliches Beben mi 
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daß dort die unterirdiſche Bewegung wieder ji 
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neuerliche Erdbeben derſchtet, die einen ` rap 
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Pola geſtrandet, man hofft jedoch, ihn bei D 
waſſer wieder flott machen zu können. } 
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an der Elſenbahnlinie Konſtantinopel — Adriano 
und daran geknüpfte Vermuthungen über ein 
beabſichtigten Anſchlag auf einen Bahnzutz beruht 
auf Uebertreibung. Man neigt zu der Annapın 
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Nur noch karze Zeit bleibt hier der 


Circus = Devigne. 


Ede der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 


— — — 


Le Lage a. AS A ép 


Cliches 
für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


DIE 
Chemigraphie u. Stereotypie 
VON 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Gliches, Ornamente etc. ete. 
in grosser Auswahl. 


8 


$ 
| 


Freitag, den 13. März 1903 


Große brillante Vorſtellung 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp, d Blattes, 
Dzielne 13. 


unter Beiheiligung ſämmilicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
beſteht aus 3 Abtheilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoi rs. 


Intereſſante Nopitäl lll Intereſſante Nopität ll 


Japan in Lodz. 
Drittes Auftreten g 
ente japan. Got Zug „KARUASA “T 


beſtehend aus 25 Peiſonen unter Mitwirkung der japaniſchen ` Get Acliſten 
Namba und Mazuzaro. 
Auftreten der jopa n, Truppe gegen 10 Uhr,—nachher die volle zweite Abtheilung. 


% 


für Herren! 


Fürz Herren, die einen Werlh auf 
elegante Segen der Beinkleider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
nen erfundene 


| 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu Geet, 
len. Niemand ſollte verfäumen, fich 
dieſen Apparat anzuſchaffen. Zu 
haben bei 


GUSTAV AM WEIL Eg, 


Lodz, Nawrot⸗Straſſe Ne. 1 


Ich A oo e d 
GZeillee, La 

mit meinem 185 Centimeter lan- G 

sen Äi:esen-Lureley-Haar, habe 


solches in Folge 14 monatlichen 
bebrauches meiner selbsterfunde- 


Bor d Nach dem 
Gebrauch. Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
als das einzige Mittel gegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren eineu vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fulle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter, 
Preis eines Tiegels 3, 5 und 8 Rahel, 
Postversand täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages naehder ganzen 


Weit aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anna | dé 
s Osillag Se 
WIEN I, „I. Graben 14“, 


Jur Stühe der Hausfrau 


wird eine Perſon, die mit der Wirihſchaft verlraut iſt, zum ſofortigen Antritt ges 


ſucht. Näheres Exp. d. Blattes. 


e 


— 


Cur-Cognac und Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau & Cen. 


ug hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Trlephon- Verbindung. 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


Thee Niederlage der Firma WO GAU & CO. iu Mos ka u. 


ak CS: Se 
— 
—— — 
— ——ä—— 
— 3sð—EEͤä4i r 
` 
di 
b 
" 5 
4 
‘ 
K 
— H 
H 
1 
en Ss. KA 
V 8 Ze 
OG AR 5 
RUN n 
ve x 
d d N x 
Z N \ 
rn Sp 2 
fi A 2 
Kë, Të SÉ A 
0 A YA 
— ze 
K d 
A 
> (ee 
2 Sr 
N) 
x 
de 
ei 
D 


7 


— —— — —— —— 


* 


Fodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Freilag, den 13. März a. c. um 
7¼ Uhr Abends: 
„Signal: Uebung“ 


der Steiger dr pe: rien Züge im 
Requiſitenhauſe des 3. Zuges. 


Montag, den 16. März a. c. 
7½ Uhr Abends: 


„Signal e Uebung“ 


des 1. Zuges im Regquiſitenhauſe des 
3. Zuges. 


um 


Das Commando, 


Windhund 


ft entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung 
bei KREMBSER, Paſſage Schulz 21. 

Gründlichen Unterricht 
in der 26 


doppelten 


Buch führung 


ertheilt: 


J. MANTIN BAND 


diplom. Lehrer der Buchführung, 


Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags und von 7—8J¼; Uhr Abends. 


—— 


FP 
Bester Medizin awe 


Hur echt mit dieser Marke. 


Spnetat na vd splaty. 


Eka dziecinne od 4 rb. 
Kolebki, Wözki dla lalek. 
Wörki dziecinne. 
Wanny, Wanienki. 
Umywalnie dla doroslych. 
Umywalki dla dzieci. 
Garnitury do umywalni. 
i szwedzkie ‚Primus‘, 
elazka do prasowania, 
Szwedzkie. 
Piece wykladane gling. 
Piece naftowe, zasiony do 
piecöw. 
; Garnitury do kawy. 
„Maszynki do kawy. 
Naczynia kuchenne, gospo- 
darcze. 
Lözka angielskie od 9 rb. 
‚ Materace wszelkich syste- 
möw 


POLECA 
SKLAD FABRYCZNY 
Akc. Tow. 


. GOSTENSKI I SEA 


Piotrkowska 68. 
zarzadzajgey I. R. Zdzlare kl. 


1 


` Sprzeda na ozgöclowe spfaty 


Sr, 59 


8 Lodger Tageblatt. — 8 Februar 13. März) o? 0 0—4—— CB, 
NAILS LK LH HAHN 2 FEE 
r 2 TEEN EEE ee eee | 
Das fier, und Deksrntinusgeldäft * df 
de E WW 8 ie Lodzer Geſang Verein. WINTEA AAA 
J V 0 0 E L 8 A N (4 8 A UH Ont (Männer-Sejang-Berein ) Petrikauer⸗Straße 151 
8 d 25 Ka E 9 SÉ Sonnabend, den 14. März 1903, "geg Großes Concert mit humoriſtiſch n 
2 Lodz, GrüneZtrahe A8 6, wl E Vorträgen 
X empfiehlt fertige Möbl. Neue Beſtellungen und Reparaturen werden IE Humoriſt Tölg. 


nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. RX 
NX XXX XXX XX XXX SCC CX CC XN 
Wë EE EE 
J > 1 
Gustav Anweiler 


Natwrot⸗Straſie Nr. 1 
empfiehlt: 

Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen Ge 
Frauenwelt, Dieſer Lelbträger iſt das Vollkommenſte. was 
auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann N 
dufte des Dankes feiner Frau ſicher fein. wenn er für 
die ungeſäumte An ſchaff ng und Benutzung einer Io den Leibbinde Sor 
Dieſen Leibträger tragen auch viele Herren zur größten Zufriedenheit. 


e trägt. 
an Dë 


Inge meine Preis liſte gratis Alle Erößen find auf Lager und können leder dringend um zahlreiches Erſcheinen geb ten. 


ſofort geliefert werden, 


Gustav Anweller, Nawrotſtraße 1, 


E, 


‘empfiehlt; 
stets frisch gebraunten . 
pro Pfund. 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 


A. TRAUIWEIN, 


Petrikaueratr. 73, vis-à-vis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowaki. 
Thee-Niederl, d. Firma Wogau & Co., Hoskau 
PVein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handi, 


N 


BEE GE EE EE DEEL 


8 Zur Sals on 

empfohlt dem geehrten Publikum f 
SN B. MIRTEN BAUM, 
Petrikauer-Strasse Nr. 33 

Wasserdichte Herren-Stofi-Mäntel, ar Pagen: 


Rein-Gummi-Mäntel tar Rutscher und Wächter. 
E Sämmtliche Schuhwaaren A.C 
I! bygienisch, leieht, elegant und stark I! 


Strand-Schuhe u wasordichter Leinewand a für Damen; 


en man, 
Linoleum "je Rolle, Teppichen und Läufern. 


| Wachstuch-Fabrikate '* rn Läufera und 
De 


Tisehdeeken · 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 


sehogsene Möbel „Wojciechow“. 


NB. Die englischen Stoffmüntel werden auch nach Maan angefertigt, 
Käl NEE NN NEE DER 


-T-T-T-7TT1-T 1-11 1171-178 
E ` fe nm nun oner en 


REEEEEFREEEREEBE 


Das photographiſche Atelier 
„Ei F STOLARSKL “TH. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS und Photographien 


auf mattem u. Glanzpapier, 
f Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens⸗ 


ae Preis für 1 Dtz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 
Portrait 11 Rl. 
| — — Mein Atelier ift gut geheizt.— — 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
zeichne ich hochachtungs voll F. Stolarski. 
) e 
uE —— 1 —— 1 —— 


`"  Pemeop, m Dram Leanq am Sonaps. 


— — 


Hos za z0 u Mexsypon, r. Lon 27 Oespalz 1908 7. Ké 


im Vereinslokale 


Anfang 9 Uhr. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Vorſtandswahl. 
3. Localfrage. 
1 
Die Michtigfeit der Tagezordnung bedingt die Anweſenheit nicht allein 
er Acliven, ſondern auch der Paſſiven. Es werden daher auch die paſſiven Mil⸗ 


Der Vorſtand. 


itterwasser 


angenehm und sicher wirkendes Abführmittel, von 
medizinischen Autoritäten del vielen Krankheits- 
erscheinungen seit 25 Jahren empfohlen. — Zu 
"haben In allen Apotheken und Drogenhandlungen. 


ranz Josef 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. Bron k. 


/ Petrikauer-Siraße 14 Petrikauer-Straßt 14 
empfiehlt in gro ßer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöſen, Samoware, Kaffee maſchinen, in ländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wring maſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerpu tzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


1 
z— un 4 


Ki 


Petrikauer⸗Titraße Nr. 95. 


a Josef Weikert, 


Kinderwagen, Sportwagen, Kinderwiegen, Kinderbet'en, 
große Bellen, Hlumenliſche, Waſchtiſche, Geldſchränze. 
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en 5 55 


Lager Optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel. 


| Schreibmaſchinen 
UÜsderwood und Hammond 


find die beſien, dauerhafteſten und für hieſige Verkälin ſſe an geeignetſten, weil man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kaun. holographiſche Appa⸗ 


rate, Glockenleitungen und Telephon⸗ Anlagen werden zu ſoli 
den Preiſen gemacht b’i 


A. Dlier log 
Optiker. 
Petrikauer Siraße 87. 


Sehnellpressend ruck van Leopold Zone, 


Eutree frei. Anfang 7 uhr, 


NB. Taeger s Norddeytſch 
bumorift Sänger kommen. 


en. BORO 
==: MENTOL 


der Pharm. Provisors 


J. KUCZUK 


Preis 30 Kop. 
Die Gebrauchsanweisung 
bei Jeder Hülse 


4 Verkauf in Apotheken und 
Apotheker- Waaren-Handl. 
Repräsentant: 

— S M. GOLDBERG, 
Warschau, Karmellcka 5. 
„Vor Nachahmung wird 
gewarnt“ 


Dr. S. Kantor 


7 petialiſt für Sant Geſchlechtz · 
n. veneriſche Krankheiten, 


Krötka⸗Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8 — 3 und von 6—9 
re 

E ah 
a ` ANWEILEN, 


= 8 Nawrol⸗Str Nr. 1. 
x Ze SH empfiehlt; 

Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine 26 


Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine „ 55 
Ringſchiffchen, Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Jamilien⸗Nähmaſchine mit 

Hand⸗ und Fuß betrieb. „ 4 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 


Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— 


Feinſtes Oel für e * 
Nähmaſchinen und 
Fahträder 15. Kop. 


Für die Güte und 
Dauerhaftigkeit der 


Nähmaſchinen wird 
garan (FItirt. 


Ar 
JN 


e e 


Em perfecier 


Buchhalter 


mit 20⸗jähriger practiſcher Routine, e 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie ameril, | 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie ſämmtl. Comptoirarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 
beſten Erfolg leiſte ſede Garantie. 
Als Specialität übernehme unter ſtreng 
ſter Oriscretion das Anfertigen complicft 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practifchiten | 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tagesze “ 
unter mäßigen Bedingungen. GH 
Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 197 | 
# 


E) 


H 

d 

. 0 vil 
mmm, EE EE gege 


Umzũ ge 
Verpackung und 
Auſbewahrungen 


von Möbel, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aujficgt überrnimmt 


M. Lentz, 
21) Widzewska⸗Str. 77. 4 
De K 


